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Tagesſpiegel.
Die Spanier in Marvpkko.

Die Landung der Spanier in Marokko, die nun doch unter ſchweren
Blutverluſten ermöglicht worden iſt, hat dem ſpaniſchen Diktator Primo
de Rivera Veranlaſſung gegeben, die Tatſache der Beſetzung einer
ſchmalen Halbinſel, die zudem unter dem Kreuzfeuer der ſpa
niſchen Kriegsſchiffe lag, als „Sieg“ nach allen Regeln der Kunſt zu
feiern. Man hat Telegramme gewechſelt, die durch die Tatſache jeden
falls nicht begründet erſcheinen. Von einem Erfolg zu ſprechen iſt zum
mindeſten ſehr zweifelhaft, da Abd el Krim in der Erkenntnis, einen
ſtrategiſchen Punkt von minderer Bedeutung zu halten, nicht genötigt
zu ſein, ſeine Truppen rechtzeitig von der Halbinſel in die Haupt
verteidigungsſtellung der Berge zurückgezogen hat. Und dieſe Front
iſt nach wie vor unerſchüttert. Die Spanier werden jedenfalls wenig
Erfolg. damit haben, wenn ſie vielleicht annehmen, Abd el Krim werde
ſeine Leute gegen die beſetzte Halbinſel von neuem anſetzen. Auf der
anderen Seite erſcheint es fraglich, ob die Spanier den Vormarſch
gegen die Hauptfront Abd el Krims fortſetzen können. Abdel Krim
wird wahrſcheinlich ſeine Truppen zur Verteidigung der Hauptlinie
n en und verſuchen, hier Erfolge zu erringen, die die
ſpaniſche Landung in mehr als einer Beziehung wett machen werden.

Die Abrüſtungspläne Amerikas. J
Die letzte franzöſiſche Note hatte indirekt die auffällige Ankündigung

enthalten, daß nach Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund die Ab
rüſtungsfrage aktuell ſein werde. Painleve hat in Genf die
rn e Bereitſchaft Frankreichs zu einer Abrüſtung verkündet,
as kürzlich veröffentlchte Budget Caillaux für 1926 zeigt ernſtliche

Sparmaßnahmen; man weiß, daß ein zur Abrüſtung bereites Frank
reich auf günſtigere Bedingungen bei der Regelung der Schulden an
Amerika rechnen kann Da dieſe Regelung in den nächſten Tagen
erfolgen ſoll, wirkt vieles zuſammen, um den Abrüſtungsplan zu be
fördern, der von Coolidge und ſeinem Staatsſekretär ausgearbeitet
wörden iſt. Covlidge ſoll ſogar gegen die bisherigen Außerungen der
amerikaniſchen öffentlichen Meinung zu einem ſtarken Entgegenkommen
in der Schuldenfrage bereit ſein, wenn ergleichzeitig die Sicherheit
erhält, daß Frankreich den Abrüſtungsplan annehmen wird. Zunächſt
ſoll nicht das Kapitel Land und Luftrüſtung angepackt werden, ſondern
das der Seerüſtung. Alſo die Frage, an der Amerika machtpolitiſch
zunächſt intereſſiert iſt. Es ſoll die Vereinbarung der Waſhingtoner
Konferenz von 1921, die ein Verhältnis der Schlachtſchiffe der drei
erſten Mächte England, Amerika, Japan wie 5:5:3 feſtlegte, auf ſämt
liche Schiffstypen ausgedehnt werden Inzwiſchen hatte nämlich ins
beſondere Japan Neubauten von Schlachtkreuzern, Hilfskreuzern,
Torpedoſchiffen und Unterſeebooten, die ſämtlich nicht unter die
Konkingentierung von 1921 fallen, ſo gefördert, daß die praktiſche
Wirkung des damals zugunſten der angelſächſiſchen Mächte feſtgelegten
Machtrerhältniſſe bedroht iſt. auch zwiſchen England und Amerika er

ſich in den nicht kontingentierten Schiffstypen wieder ein kleines
Wekkrüſten. Frankreich hatte ſich auf die Unterſeeboote geworfen,
deren Befreiung von der Kontingentierung Briand ſeinerzeit in
Waſhington durchgeſetzt hatte. Amerika plant aber weiter auch eine
e Verringerung der bisher kontingentierten Schiffstypen und
hofft, bei allen in Frage kommenden Staaten Marine-Erſparniſſe von
35 Prozent der jehigen Ausgaben zu veranlaſſen. Erſt nach dieſer
Konferenz würde Amerika eine zweite vorſchlagen, die auch in Europa
an einem neutralen Ort ſtattfinden könnte. Dieſe zweite Konferenz
würde die Land und Luftabrüſtung betreffen. Man iſt ſich dabei der
Schwierigkeiten bewußt, die insbeſondere im zweiten Falle drohen; man
glaubt, daß ſchon auf der erſten Konferenz Japan, Frankreich, Jtalien
und die Kleine Entente oppoſitionell geſtimmt wären, wozu bei der
zweiten Konferenz noch der Widerſtand Polens käme. Aber man iſt
in Amerika ebenſo wie in der Sicherheitsfrage auch in der Abrüſtungs-
frage ſo zuverſichtlich, daß wohl Anhaltspunkte dafür vorliegen müſſen.
Man wird nicht fehl gehen, wenn man dieſe Anhaltspunkte in dem
finanziellen Druck ſucht, den Amerika in der Schuldenfrage ausüben
kann. Man erinnert in amerikaniſchen Kreiſen jetzt ganz offen daran,
daß die Morgan- Anleihe zur Stützung der franzöſiſchen Währung im
Frühjahr 1924 nur gewährt worden iſt gegen die vertrauliche Zuſage,
daß Frankreich den DawesPlan mitmachen werde.

Ein neuer Geheimbund?
Jn den Abendſtunden des Mittwoch wurde in Berlin die Meldung

verbreitet, daß das Polizeipräſidium Hausſuchungen und Verhaftungen
vornehme, die ſich auf einen neuen Geheimbund beziehen. Die Or
ganiſation ſoll der des amerikaniſchen Klukluxklan nachgebildet und
mit den typiſchen Einrichtungen politiſcher Geheimbünde verſehen zu
ſein. Man wird noch weitere Mitteilungen abwarten müſſen, kann
aber jetzt ſchon ſagen, daß wir eigentlich ſchon Organiſationen genug
haben, vor allem genug von der Sorte, die den politiſchen Haß pflegen.

Die Beralungen des Völkerbundes.

Genf, 9. Sept. (WTB.) Die Völkerbundsverſammlung iſt in
die allgemeine Ausſprache über die Tätigkeitsberichte des Völkerbunds
rats und des Generalſekretariats eingetreten. Das braſilianiſche Rats
mitglied Melo France eröffnete die Debatte mit einem kurzenRachruf auf das Ratsmitglied Branting, das während einer von Mello

s präſidierten Raktsſeſſion geſtorben ſei, und gab dann eine
ürdigung der Völkerbundsarbeiten des vergangenen Jahres. Coſta

(Portugal), Prinz Arfa ed Dowlch (Perſienſ, Viscount Cecil (Eng
land) gedachten ebenfalls in kurzen Nachrufen der Tätigkeit Brantings,
des leftiſchen Miniſters des Außeren Meierowiecz und des ehemaligen
Miniſterpräſidenten Viviani.

Vertagung des Beſchluſſes über die Finanzkontrolle
in Sſterreich.

Genf, 10. Sept. Geſtern nachmittag beendete der Finanzaus-
ſchuß des Völkerbundes ſeine Beratungen über die Frage der Auf
hebung der Finanzkontrolle in Oſterreich. Danach wird ein endgültiger
Beſchluß über die Aufhebung der Kontrolle auf die Dezembertagung
des Rates verſchoben. Nach dem Stand der geſtern abgeſchloſſenen
Verhandlungen beſteht die Abſicht, für drei Jahre nach Aufhebung
der Kontrolle bei der öſterreichiſchen Nationalbank einen Delegierten
des Völkerbundes als Beobachter beizubehalten. Außerdem wird ſich
der Völkerbund für die nächſten zehn Jahre das Recht vorbehalten,
bei einer Wiederkehr finanzieller Schwierigkeiten in Oſterreich die
Finanzkontrolle in Oſterreich wieder aufzunehmen.

Entſcheidungen über die Danziger Fragen in der nächſten Woche.
Genf, 10. Sept. Der Danziger Senatspräſident Dr. Dahn wirdam Freitag in Genf erwartet, währens der Oberkommiſſar des Völker

bundes für Danzig Macdonald am nächſten Dienstag im Laufe der
nächſten Woche vom Rat entſchieden werden. Indeſſen wird heute
bekannt, daß beim Generalſekretär des Völkerbundes eine neue Note
der polniſchen Regierung e er n iſt, die das polniſche Munitions
depot auf der Weſternplatte bei Danzig betrifft. Über den Jnhalt der
Note verlautet jedoch noch nichts.

Vor einer Weltwirtſchaſtskonferenz.
Genf, 9. September. (WTB.) Die franzöſiſche Delegation

beabſichtigt, der diesjährigen Völkerbundsverſammlung die baldige

Einberufung einer großen wirtſchaftlichen Weltkonferenz,
ähnlich der im Jahre 1920 in Brüſſel abgehaltenen Wirtſchafts
konferenz vorzuſchlagen. Dieſe Anregung geht vorwiegend auf
Jouhaurx, den Generalſekretär des Allgemeinen Franzöſiſchen Ge
werkſchaftsbundes zurück, der wiederholt z. B. auch auf der letzt
jährigen Völkerbundsverſammlung eine genaue Prüfung der ſozial
wirtſchaftlichen Zuſammenhänge und die Schaffung einer internatio

nalen Organiſation zur Rohſtoffverteilung gefordert
hatte. Gleichzeitig wird bekannt, daß das Wirtſchaftskomitee des
Völkerbundes einen Entwurf für eine internationale Vereinbarung
zwecks Abſchaffung der Einfuhrverbote und Einfuhr-
ſche ine ausgearbeitet hat. Der Entwurf liegt bereits dem Völker
bundsrat zur Gennehmigung vor.

Der Stand der Sicherheitsverhandlungen.
Berlin, 9. Sept. über den augenblicklichen Stand der Verhand

lungen über den Sicherheitspakt kann das Nachrichtenbüro des Vereins
Deutſcher Zeitungsverleger nach Jnformation von unterrichteter Stelle
mitteilen, daß die Nachrichten aus dem Ausland, wonach bereits eine
Einladung zu einer alliierten Miniſterbeſprechung an einem beſtimmten
Tage und an einem beſtimmten Ort eingegangen ſein ſoll, nicht
zutreffen. Bisher liegt nur die ſchon vor einiger Zeit ergangene
mündliche Einladung durch den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin
vox, zu der ſich die Reichsregierung damals ihre Beſchlußfaſſung vor
behalten hat bis nach Kenntnisnahme des Berichtes des deutſchen
juriſtiſchen Sachverſtändigen, Miniſterialdirektor G aus. Es iſt mög
lich, daß die alltierten Miniſter nach ihrer Rückſprache untereinander
in Genf und nach Feſtſtellung ihrer eigenen Dispoſitionen die Ein
ladung nach Berlin richten werden. Es würde aber auch nach dip
lomatiſcher Ubung möglich ſein, daß ſie vor einer präziſen Einladung
erſt Fühlung mit den deutſchen Stellen über die Dispoſitionen der
deutſchen Regierung nehmen. Bisher iſt dies noch nicht geſchehen.

Die Entſcheidung der deutſchen Regierung über das formale weitere
Vorgehen wird erſt erfolgen, nachdem das Reichskabinett auf Grund
des Gaus'ſchen Berichts ſich über den materiellen Stand der Dinge
klar geworden iſt. Miniſterialdirektor Gaus hat am Dienstag zu
nächſt den Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes v. Schubert und
ſodann den ſtellvertretenden Reichskanzler Dr. Geßler Bericht er
ſtattet. Am heutigen vormittag hat ſich Miniſterialdirektor Gaus zu
dem gleichen Zweck zum Reichspräſidenten begeben. Am heutigen
abend wird er zuſammen mit dem Staatsſekretär v. Schubert zu dem
Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann und danach zu dem Reichs
kanzler fahren, um dieſen Herren ſeinen Bericht vorzulegen. Erſt
hiernach wird beſtimmt werden, wann das Reichskabinett zur
materiellen Beſchlußfaſſung zuſammentreten kann. Jrgendwelche Dis
poſitionen ſind nach dieſer Richtung ſelbſt vom Reichskanzler noch nicht
getroffen worden.
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Berlin, 10. Sept. (Drahtmeldung.) Die politiſche Polizei hat
in Berlin eine Geheimorganiſation aufgehoben, die ſich aus
Mitgliedern verſchiedener völkiſcher und extrem nationaliſtiſcher Ver
bände zuſammenſetzte und deren Leiter drei Amerikaner waren, die ſich
zum Ziele geſetzt hatten, in Deutſchland eine Organiſation zu ſchaffen,
die im Aufban und in allen Formen und Gebräuchen der ameri
kaniſchen HKuKlux-Klan- Bewegung entſprechen ſoll. Die Or
ganiſation, die die Polizei jetzt in Berlin entdeckte, nannte ſich
„Orden des feurigen Kreuzes“, ſeine Mitglieder hießen
„Ritter des feurigen Kreuzes“.

Zu der Aufdeckung des „Ordens vom Feurigen Kreuz
machte der Vizepräſident des Berliner Polizeipräſidinms heute vor
Preſſevertretern einige Mitteilungen. Danach wurde der Orden am
21. Februar 1925 von 3 Amerikanern gegründet, die mit Mitgliedern
der Deutſchenſozialen Partei zuſammentrafen und den Orden in
enger Anlehnung an das amerikaniſche Beiſpiel des Ku Klux Klahn
ausgeſtalteten. Die Zahl der Mitglieder betrug in Berlin etwa 350.
Jm ganzen wird ſie auf Tauſend geſchätzt. Es handelt ſich dabei zum
Teil um durchweg kleine Leute, prominente Perſönlichkeiten wurden
als Mitglieder nicht feſtgeſtellt. Der deutſche Leiter der Bewegung
war ein Angeſtellter der Firma Siemens, namens Brand, der nach
ſeiner eigenen Angabe Reichstagskandidat der Deutſchen Volkspartei
war und jetzt Mitglied der Deutſch Sozialiſten iſt. Die Organiſations
beſtimmungen forderten in Ziffer 11, daß der Orden ſich nicht mit
Worten begnügt, ſondern zu Taten ſchreitet und verlangt in Ziffer 13,
das keine Juden in Deutſchland geduldet werden. Waffen wurden nur
bei einem Mitglied feſtgeſtellt. Jm übrigen ſetzt ſich der Orden aus
Mitgliedern des Stahlhelmns, des Frontbann und des Bismarckbundes
zuſammen. Verhaftet wurden 18 Perſönlichkeiten, von denen 8 wieder
freigelaſſen wurden. Die Spur wurde entdeckt durch Nachforſchungen
in einer Fememordſache ſowie dadurch, daß der Sohn eines Betriebs
beamten im Polizeipräſidium ſpurlos verſchwunden iſt. Hausſuchungen
förderten dann die Mitgliederliſte und das Tagungslokal des Ordens
zutage. Ein Beweis dafür, daß der Orden im Zuſammenhang mit
dem Fememord des Jahres 1923 ſteht, liegt noch nicht vor. Nach den
Hausſuchungen des Polizeipräſidiums zu urteilen, handelt es ſich im
ganzen mehr um eine Nachäffung des amerikaniſchen Vorbildes als
um eine hochpolitiſche Angelegenheit.

Die Kämpfe in Marollo.
Eine ſpaniſche Landung gelungen.

Paris, 10. September. (TU.) Geſtern begannen an allen
Fronten heftige Angriffe der Franzoſen und Spanier gegen die
Stellungen Abd el Krims. Wie aus Madrid gemeldet wird, befinden
ſich die bei Alhucemas gelandeten Truppen im Vormarſch auf Algier
der Hauptſtadt des Rifgebietes. Man glaubt, daß man ſchon in den
nächſten Tagen dieſen wichtigen Platz einnehmen wird. Jn Algier
ſollen ſich große Vorräte an Waffen und Kriegsmaterial aller Art
befinden. Außerdem rechnet man damit, daß die Einnahme von Ajdir
eine große moraliſche Wirkung auf die Rifleute ausüben wird. Auch
die Franzoſen haben bei Taza energiſch angegriffen. Die franzöſiſchen
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Angriffe erfolgten erſt nach langer und Karker Artillerievorbereitung.

nahme der Regierungen feſtzulegen hatten. Man kann deshalb auch
noch nicht von einem günſtigen oder ungünſtigen Eindruck des Er
gebniſſes ihrer Beſprechungen reden, bevor ſich das Reichskabinett als
Ganzes mit der Frage befaßt hat. Die Juriſtenbeſprechung ſollte nur
den deutſchen Sachverſtändigen über den Standpunkt der Alliierten
hinſichtlich der juriſtiſchen und techniſchen Seite des Paktes in
formieren. Einer Erörterung der großen po en Probleme war
den Juriſten nicht übertragen worden und dieſe haben ſolche Probleme
nur ſo weit behandelt, als ſie von der juriſtiſchen und techniſchen Er
örterung nicht zu trennen waren. Es iſt lediglich der beiderſeitige
Standpunkt formuliert, aber es ſind keine Beſchlüſſe gefaßt worden,
ſondern nur die Beſprechung der Miniſter vorbereitet worden.

Hie Einladung an Deutſchland beſchloſſen.
Genf, 10. Sept. Wie aus zuverläſſiger italieniſcher Quelle be

kannt wird, iſt tatſächlich am Montag in Aix les Bains beſchloſſen
worden, eine Einladung an Deutſchland zu einer Miniſterkonferenz
über die Sicherheitsfrage abzuſenden, die nach Auffaſſung Eng
lands und Frankreichs angeſichts der unentſchiedenen Haltung Jtaliens
nicht in einer oberitalieniſchen Stadt, ſondern in Lauſanne ſtattfinden
ſoll. Auf Grund dieſer Vereinbarungen forderte geſtern Chamber-
lain von dem italieniſchen Ratsmitglied Scihlejs eine bindende
Erklärung, ob Jtalien dem Sicherheitspakt beitreten will. Scihlejs
hat dieſe Frage dringend an die italieniſche Regierung weitergegeben
und ſich die Beantwortung bis zum Eintreffen neuer Weiſungen aus
Rom vorbehalten. Es wird hinzugefügt, daß die Abſendung der Ein
ladung an Deutſchland vom Eintreffen der italieniſchen Antwort
abhängt.

Franzöſiſch-engliſche Oſtkonſerenz in Paris.
Berlin, 10. Sept. (TU.) Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet ausParis: Hier verlautet, daß die franzöſiſch- engliſchen Beſprechungen

von Aix les Bains eine Pariſer Fortſetzung erfahren werden.
Bald win und Chamberlain werden ſich aller Vorausſicht nach
nächſte Woche einige Tage in Paris aufhalten, um hier die Verhand
lungen mit Briand und Painleve fortſetzen zu können. Es wird dabei,
re t hauptſächlich die Frage des fernen Oſtens behandelt
werden.

Beneſch nimmt ſeinen Entwurf eines Oſtpaktes
zurück.

Berlin, 10. Sept. (TU.) Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus
Prag: Nach Meldungen aus Genf hat Dr. Beneſch ſeinen Antrag
über einen Garantiepakt für die Oſtſtaaten zurückgenommen, da Eng
land keinen Zweifel darüber ließ, daß es einzig die Rheingrenze zu

arantieren beabſichtige
Die Verhandlungen über den Zuſameinſchluß der baltiſchen

Staaten geſcheitert.
Genf, 9. Sept. (WTB.) Am Dienstag vormittag hielten die

maßgebenden Delegationen der baltiſchen Staaten, und zwar wiederum
ohne Lettland eine Beratung ab, die diesmal die Frage des Zuſammen
ſchluſſes der haltiſchen Staaten einſchließlich Polens betraf. Die Ver
handlungen ſind ergebnislos verlaufen. Es wird hier der Meinung
Ausdruck gegeben, daß damit die Bemühungen des eſtländiſchen Außen
miniſters Puſta, der ſich beſonders für den Zuſammenſchluß einſetzte,

endgültig geſcheitert angeſehen werden müſſen.
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Große Flugzeuggeſchwader bewarfen die feindlichen Stellungen ſtän
dig mit Bomben. Trotzdem die Lage Abd el Krims durch die gleich
zeitigen Angriffe im Norden und Süden bedeutend ſchwieriger ge
worden iſt, ſetzt er ſeine heftigen Angriffe gegen Tetuan fort. Nach
neueren Feſtſtellungen ſoll Abd el Krim bei Tetuan ſeine beſten Trup-
pen zuſammengezoegen haben, die unter ſeinem perſönlichen Oberbefehl
ſtehen. Aus Fez werden große ſpaniſche Verluſte in den letzten
Kämpfen bei Tetuan gemeldet. Die Artillerie hat die Beſchießung
von Tetuan fortgeſetzt und dort wichtige militäriſche Anlagen der
Spanier zerſtört. Aus Tangar wird gemeldet, daß

die Lage der in der Bucht von Alhucemas gelandeten Truppen
ſehr ſchwierig ſei.

Denn einmal ſeien ſie von den übrigen ſpaniſchen Truppen vollkommen
abgeſchnitten. Außerdem ſtellt ſich der Nachſchub von Waffen und
Muniton ſehr ſchwierig. Primo de Rivera, der bisher die Opera-
tionen bei Alhucemas von einem Kriegsſchiffe aus besbachtet hatte,
begibt ſich nach Tetuan, da ſich dort die Lage der ſpaniſchen Truppen
verſchlechtert hat. Der Schwerpunkt des Kriegs ſcheint demnach ſich
von Alhucemas nach Tetnan verſchoben zu haben.

Das kürkiſche Moſſul-Memorandum.
Genf, 9. Sept. (WTB.) Das Memorandum, das die türkiſche

Delegation dem Völkerbundsrate überreicht hat, kommt zu der Schluß
folgerung, daß eine Volksabſtimmung im Moſſulgebiet unbeſtreitbar
das beſte Mittel zur Entſcheidung der Streitfrage ſei. Das Memo
randum wiederholt dann die Forderung nach einer Volksabſtimmung
und weiſt die Auffaſſung zurück, daß die Bevölkerung des Moſſul-
gebietes zu einer freien Meinungsäußerung und zu einer geordneten
Volksabſtimmung unfähig wäre. Die ganze Bevölkerung des Moſſul-
gebietes verlange, ſo wird am Schluß der VDenkſchrift ausgeführt, eine
raſche Beendigung der fremden Beſetzung und die Aufxechterhaltung der
alten Beziehungen zu ihrem Mutterlande, für das ſie ſogar bereit ſei,
den Kampf gegen die größte Kolonialmacht der Welt aufzunehmen.
Die Bedeutung des Angebots der Türkei auf Abhaltung einer Volks
abſtimmung werde klar, wenn man bedenke, daß die Moſſulkommiſſion
des Völkerbundes anerkannt habe, daß der Jrak keinerlei Recht auf
das umſtrittene Moſſulgebiet habe, daß ferner die Bevölkerung des
Moſſulgebietes die Türkei dem Jrak vorziehe und daß man ſchließ
lich an eine Trennung des Moſſulgebietes von der Türkei nur für
den Fall denken könne, daß man zu anormalen Mitteln greifen würde.
die jedoch im vorliegenden Falle nicht ins Auge gefaßt ſeien, wie der
türkiſche Delegierte dem Rate bereits klargelegt habe. Rechtlich ſei das
Moſſulgebiet unter der Souveränität der Türkei geblieben. Angeſichts
dieſer rechtlich ſo ſtarken Stellung der Türkei müſſe das umſtrittene
Gebiet logiſcherweiſe auch türkiſch bleiben. Um aber die guten Be
ziehungen zwiſchen England und dex Türkei nicht zu trüben, ſchlage die
Türkei eine Volksabſtimmung vor, die angeſich im Moſſulgebietes
herrſchenden Analphabetismus mit kleinen türkiſchen und engliſchen
Fähnlein vorgenommen werden ſolle, die ſtatt Stimmzettel in die
Urne gelegt werden ſollen.
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Wichkiges vom Tage.
Zum britiſchen Seemannsſtreik meldet Reuter: Der Arbeits

miniſter der füdafrikaniſchen Union Cresvell erhielt von dem
Sekretär der Seemanns- und Heizergewerkſchaft ein Telegramm, in
dem die Seeleute eingehend aufgefordert werden, die Arbeit wieder
aufzunehmen.

Mittwoch um 5 Uhr 50 Min nachmittags trafen von Prag über
Berlin kommend vier tſchecho ſlowakiſche Militärflieger auf dem
Militärflugplatz in Kopenhagen ein. Drei däniſche Militärflieger
begrüßten die Flieger in der Luſt über Kovenhagen. Die Flieger
werden während ihres auf vier bis fünf Tage berechneten Aufenthaltes
in Dänemark Gäſte des Kriegsminiſteriums ſein.

Der Kreuzer „Berlin“ trat durch den Nordoſtſeekanal ſeine dies
fährige große Auslandsreiſe nach Südamerika an. Der Berliner
Oberbürgermeiſter Röß, der in Kiel im Flugzeug eingetroffen war,
nahm an der Fahrt des Kreuzers bis Rendsburg teil.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Verordnung des Reichs
wirtſchaftsminiſters über die Auflöſung der Außenhandelsſtelle für
Metallerzeugniſſe.

Geſtern nachmittag traf in Budapeſt von Friedrichshafen kommend
das deutſche Dornier-Flugzeug „Komet“ ein. Er hatte zu dem Fluge
vier Stunden und zehn Minuten gebraucht.
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Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet Der Parteiausſchuß der Deutſchen
Demokratiſchen Partei iſt auf Sonntag, den 20. September, nach
Berlin einberufen worden.

Der Leipziger Hochverratsprozeß gegen die kommuniſtiſchenFührer iſt nach eintägiger Pauſe wieder aufgenommen worden.
begannen zunächſt die Plädoyers der Verteidigung. Rechtsanwalt
Dr. Wolf trat für die Freiſprechung der Angeklagten ein.

eeeeeereeeerererrereeeer rerDas Ringen in der engliſchen Arbeiterpartei.
Seit geraumer Zeit ſind Offentlichkeit und führende Kreiſe in

England in lebhafter Sorge über die zunehmende Radikaliſierung der
Arbeiterhewegung. Nicht nur in den führenden Bättern aller
Parteien wird dieſes Problem eingehenden Betrachtungen unterzogen
und r Erwägungen über das Ausmaß des kontmuniftiſchen Einfluſſes auf die Trade Union angeſtellt. Auch die Regierung ſieht ſich

er einer Frage gegenüber, die von einſchneidender Bedeutung auf
s Leben der Nation werden kann. Die Wurzeln des Übels liegen

neben dem Wachſen der kommuniſtiſchen Propaganda unter den Jn
duſtriearheitern auf ſozialem Gebiet. Jn dem gleichen Maße, wie

neue der engliſchen Regierungen als einen der Hauptpunkte
res Programms den Kampf mit der Arbeitsloſigkeit auf ihre Fahnen
rieb, und in dem gleichen Maße, wie jede Regierung ſeit Kriegs

chluß bekennen mußte, daß ſie nicht Herr der Verhältniſſe werden
önne, weil die Gründe in der veränderten weltwirtſchaftlichen Lage

ſuchen ſeien, die unverändert weiterbeſtehen, in dem gleichen
hre die Linksorientierung der Arbeiterpartei und der Ge

werkſchaften ſtändi Dieſe an ſich natürliche fozialpolitifche Erſcheinung entyee ſich m, die kommuniſtiſche Propaganda weidlich
g ihren Zwecken auszunutzen. Wenn auch das kulturelle und ſoziale

ivean des engliſchen iters anfänglich die beſte Gewähr gegen
eine weitere Ausbreitung des Kommunismus zu bieten ſchien, ſo

nd der raffinierten, mit allen Mitteln arbeitenden Propaganda doch
cheinbar auf die Dauer Erfolge nicht verſagt geblieben, ſo daß das
roblem heute zu einem der aktuellſten Fragen der engliſchen Jnnen

politik geworden iſt. Dies geht aus der Art hervor, in der der Ge
we tskongreß in n behandelt wird. Die geſamteſchkeit iſt ſich im Klaren, daß die Entſcheidung des Kongreſſes

kſtein in der weiteren Entwicklung der engliſchen Arbeiter
darſtellen wird. ei Strömungen ringen in der Ar

er dieſer radikalen Minoritätenpartei, Tom

ne Woatiey geführt wird. In dieſer iſt der Einfluß
r dritten en wachſend zu ſpüren. Die Er

r

n der auf einen Anſchluß an Moskau

geſamtt Ahiten n können.

Sieg des linken Flügels
auf dem engliſchen Gewerkſchaftskongreß

Searborough, 9. September. (WTB.) Der Gewerkſchafts
kongreß hat mit ſtarker Mehrheit eine Entſchließung angenommen,

in welcher die Forderung des Mieteigentums der

mäßigte

Arbeiter an den

Berlin, 9. Sept. (WTB.) Wie wir hören, ſind bei den Frak
tivnen des Preußiſchen Landtags bereits aus verſchiedener Feilen des
Landes Proteſte gegen den Beſchluß des Gemeindeausſchuſſes ein
gelaufen, für die Provinziallandtagswahlen den 22. November
als Wahltermin anzuſetzen. Der 22. November wird als Wahl
tag als durchaus ungeeignet bezeichnet, da er der Totenſonntag iſt,
eine Tatfache, die vom Gemeindeausſchuß anſcheinend überſehen worden

iſt. Die Regierung hatte bekanntlich in ihrer Verordnung den
25. Oktober feſtgeſetzt. Das Plenum des Landtages wird nun
mehr bei ſeinem Zuſammentritte die endgültige Entſcheidung über den
Wahltermin zu treffen haben.

Die neue Gemeindeordnung.
Der Gemeindeausſchuß des Preußiſchen Landtages ſetzte die Be

ratung des Jnitiativantrages des Zentrums über Stadt und Land
gemeindeordnung fort. Die Deutſche Volkspartei beantragte, die Ein
gemeindungsfrage dadurch zu entpolitiſieren, daß eine oberſte Ver
waltungsbeſchlußbehörde maßgeblich mitzuwirken habe. Mit den
Stimmen der Linken und des Zentrums wurde der Antrag abgelehnt.
Eine in dem Entwurf enthaltene Vorausſetzung der Zuſtimmung der
Gemeindeverbände (Kreiſe uſw.) zur Eingemeindung wurde geſtrichen,
ſodaß alſo jetzt bei Zuſtimmung der Gemeinden das Minjſterium auch
ohne Geſetz eine Eingameindung, wird ausſprechen können. Miniſterial
direktor Mulert erklärte grundſätzlich, daß das im Entwurf nieder
gelegte Eingemeindungsrecht veraltet ſei. Er kündigte eine Regelung
an, in der nachbarliche Gegenſätze auf den verſchiedenen kommunalen
Gebieten durch Schaffung von Ausgleichsorganen unter einem un
parteiiſchen Vorſitzenden exledigt werden könnten. Zu ganz beſtimmter
Form ſeien die Pläne der Regierung allerdings noch nicht gelangt.

Die Lage des Bergbaues.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags begann die Vor

bereitung des Bergetats. Handelsminiſter Dr. Schreiber ging auf
die Lage im Bergbau ein, die allerdings ſehr ungünſtig ſei. Der Mi
niſter machte dann ziffernmäßige Angaben über die Verhältniſſe im

C[Chchcèhqcq]]-es-x12—J e eeeggg SVetrieben als ungenügnd verworfen wird und die Arbeiter aufge
fordert werden, ſtarke Betriebsausſchüſſe zu bilden, die eine Waffe
ſein ſollen, um die Kapitaliſten zum vollſtändigen Verzicht auf die
Beherrſchung der Jnduſtrie zu erzwingen. Die Oppoſition bezeichnete
dieſe Entſchließung als den kaum verhüllten Verſuch, den Kongreß
auf kommuniſtiſche Grundſätze feſtzulegen.

Außenpolitiſche Ueberſicht.

Die deutſche Einheitsfront in der
Tſchechoſlowakei.

Prag, 10. September. (TU.) Die geſamte deutſche e in
der Tſchechoſlowakei beſpricht in langen Artikeln die Rede Dr. Lodg
mans auf dem MähriſchSchöneberger Parteitag. Man knüpft an
den Beſchluß, der der Einheitsfront zuſtimmt, hoffnungs
freudige Kommentare. Das „Prager Tageblatt“ ſchreibt, daß die von
Dr. Lodgman entworfene Zuſtandsſchilderung des öffentlichen Lebens
in der Tſchechoſlowakei den Tatſachen vollkommen entſpreche. Das
ſinnloſe Fortſchreiten des tſchechiſchen Nationalismus müſſe auch die
gemäßigten deutſchen Parteien zu Lodgmans Anſichten bekehren. Die
tſchechiſche Preſſe dagegen gibt ihrem Unmut über die immer klarer
zu Tage tretende Entſchloſſenheit der Deutſchen Ausdruck

Staatsſekretär Lewald verhandelt mit dem
polniſchen Außenminiſter

Genf, 10. September. (TU.) Staatsſekretär Lewald hatte am
Mittwoch nachmittag eine längere Ausſprache mit dem polniſchen
Außenmininſter Skrezynski über die deutſch polniſchen Handels
verkragsverhandlungen. Lewald gab dem Wunſch der Reichsregierung
Ausdruck, mit Polen zu einem Vertragsabſchluß zu kommen. Auch
wurden die ſchwebenden politiſchen Probleme berührt.

Heute iſt der Führer der polniſchen Delegation bei den deutſch
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen, Dr. Prondeynski, der ſich
am 15. d. M. nach Berlin begibt, vom Miniſterpräſidenten Grabski
empfangen worden. Miniſterpräſident Grabski inſtruierte den Führer
der polniſchen Delegation für die wiederaufzunehmenden Ver
handlungen.

Keine Abtretung des litaniſchen Memelgebietes
an Deutſchland.

Berlin, 10. September. (WTB.) Wie wir erfahren, iſt das
kürzlich in einigen deutſchen Zeitungen wiedergegebene Gerücht, daß
Litauen veabſichtigt, das Memelgebiet wieder an Deutſch
land abzutreten, und daß dieſes Gerücht vom Oberpräſidenten
in Königsberg und vom Auswärtigen Amt weder beſtätigt noch ab
geſtritten worden wäre, in allen Teilen unrichtig.
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Wann wird der Provinziallandtag gewählt?
Steinkohlen und Braunkohlenbergban. Handelsminiſter Dr. Schreiber
machte dann voch eine Reihe von ſtatiſtiſchen Angaben. Bis zum
Auguſt waren völlig ſtillgelegt 27 Zechen und ſechs Kokereien. Bis
zu 57 Zechen haben ihren Betrieb weſentlich eingeſchränkt. Entlaſſen
wurden insgeſamt 46 800 Bergarbeiter und 14 000 Angſt wovon
aber ein großer Teil anderweitig untergebracht iſt. Nach den amt
lichen Mitteilungen ſind jetzt noch etwa 25 bis 27 000 im Bergbau
beſchäftigt geweſene Perſonen arbeitslos. gen Zahl der Feier
ſchich ten hat ſich inzwiſchen wieder n eſenkt. Jm Ruhrkohlenbergbau iſt annähernd die Friedensbe egſheſt wieder erreicht. Auch

der Schiffsförderanteil des einzelnen Arbeitnehmers entſpricht wieder
der Friedensleiſtung. Das iſt eine günſtigere Entwicklung als in
anderen Bergbau treibenden Ländern. Auch durch ſtarken Steuerdruck
iſt der Bergbau geſchädigt worden. r werden jetzt Ermitt
lungen angeſtellt. Hinzu treten im Ruhrrevier noch beſondere e
Schwierigkeiten. Notwendig ſind vor allem beſſere Nordſüd-
verbindungen im Verkehr. Weitere Bemühungen gzielen auf Abſatzſteigerung auch nach dem Auslande hin. Jn Hberſchleſten zeigt ſich

in letzter Zeit eine günſtigere Entwicklung Weniger günſtig iſt dieLage im niederſchleſiſchen Bergbau. Zur Feit werden deswegen Ver

handlungen mit der Tſchechoſlowakei gepflogen. Auch ſteuerliche Er
leichterungen für den niederſchleſiſchen Bergbau werden erwogen. Jn
der Braunkohleninduſtrie ſind die Betriebe voll beſchäftigt, und der
Abſatz iſt flott. Am günſtigſten iſt die Lage im Kalibergbau. Sehr
wenig befriedigend iſt die Lage im Erzbergbau. Die vom Landt
bereits verabſchiedeten Anträge zur Grubenſicherheit ſollen ſchnellſten
durchgeführt werden. Das Werk in Reclinghauſen ſoll zu einer Ge
ſellſchaft umgewandelt werden, aber mit Perſonalunion in der Leitung
zur „Hibernia“.

Abg. Riedel (Dem.) trug Beſchwerden und Wünſche des nieder
lauſitzer und mitteldeutſchen Braunkohlenbergbanes vor. Die Weiter
beratung wurde auf Donnerstag vertagt.

Der Fall Höfle.
Der vollſtändige Bericht des Unterſuchungsausſchuſſes des Preu

ßiſchen Landtags über die Prüfung und Durchführung des
verfahrens gegen den Reichsminiſter a. D. Dr. Höfſle iſt jetzt verteilt
worden. Der Bericht umfaßt nicht weniger als rund 900 große Drudk
ſeiten. Das Plenum des Landtags hat nun zu den Ergebniſſen der
Unterſuchung des Ausſchuſſes Stellung zu nehmen.

e

Ein Jubiläum der Akademie der Sowjetunion.
Leningrad, 10. September. (WTB.) Geſtern wohnten die

Teilnehmer an dem Jubiläum der Akademie der Sowjetunion einer
Feſtſitzung der Exekutive des Leningrader Sowjets im Tauriſchen
Palais bei. Unter den Mitgliedern des Ehrenpräſidiums befinden
ſich die Sekretäre der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaft, Prof.
Dr. Planck und Prof. Dr. Lüders.

Die Memeler Wahlen endgültig feſtgeſetzt.
Berlin, 10. September. (TU.) Der. „Lokalanzeiger“ meldet

aus Kowno: Die Wahlen zum memel ländiſchen Landtag
finden nach einem Beſchluß des litauiſchen Miniſterkabinetts am
19. Oktober ſtatt. Die Veröffentlichung des e für die Wahlen,
die mindeſtens 14 Tage vor dem Wahltage erfolgen muß, wird für
hente erwartet.

Deutſchland
Einſtellung des Rothardt-Prozeſſes.

Berlin, 10. Sept. (VDZ.) Nach einer Meldung des „Vor
wärts“ aus Magdeburg wurde auf Grund der Amneſtievervrd
nung das Verfahren gegen den Redakteur der in Staßſurt erſcheinenden
völkiſchen Zeitung Mitteldeutſche Preſſe“, Rothardt, eingeſtellt. Rot
hardt war in Magdeburg wegen Verleumdung des verſtorbenen Reichs

teil war aber noch nicht rechtskräftig, da Berufung dagegen eingelegt

worden war. SDie Schlichtungsverhandlungen bei der Reichsbahn.
Berlin, 9. Sept. (WTB. Am Donnerstag den 10. September

werden im Reichsarbeitsminiſterinm die neuen Schlichtungsverhand
lungen im Lohnſtreit bei der Reichsbahn unter dem Vorſitz des Ham
burger Schlichters Dr. Stenzel ſowie die Schlichtungsverhandlungen
im Lohnſtreit der Reichsarbeiter unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs
a. D. Ruedlin beginnen.

Nachdem die Lohnverhandlungen bei der Reichspoſt am Montag
vertagt worden ſind, ohne zu einer Einigung zu führen, haben die
Organiſationen der Arbeitnehmer beantragt, die Verhandlungen bis
zur Erledigung eines neuen Schlichtungsverfahrens mit der Reichs
bahn und den Eſſenbahnarbeitern auszuſetzen. Die Verwaltung der
Reichspoſt hat ſich jedoch einverſtanden erklärt, mit den Organiſationen
unabhängig von der Frage der geforderten allgemeinen Lohnerhöhung
über die Erhöhung der Ortslohnzuſagen zu verhandeln, was bereits
vor Kündigung des Lohntarifs für Berlin, Sachſen und Württemberg
geſchehen iſt.
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u BShaw: Hie heilige Johanna.
Zur Aufführung im Halliſchen Stadttheater.

Hätte ein deutſcher Dichter dies gewagt, dieſen Feldzug wider alle
„geheiligten“ Jnſtitutionen, dieſe radikale Bloßſtellung der niedrigſten
Potive hinter den ehrſamen Masken der überlieferung, dieſen herben
Spott, dieſen Geiſt im Dialog, dieſe Schonungsloſigkeit der Karikatur

hätte ein Deutſcher dieſes an was geſchähe ihm Boykott
ſeitens der Jntendanzen wegen geſtrengen Oberzenſors, des ver
ehrlichen Publikums, das heute mehr als je das äſthetiſche Urteil dem
angeblich politiſchen unterordnet. Jn der Geſchichte des deutſchen
Theaters der letzten Jahre ſpielt der Theaterſkandal eine traurige
Rolle nicht zuleht auch der angedrohte, mit dem Effekt, daß ge
wiſſe Autoren nicht geſpielt werden dürfen

Shaw iſt Engländer. Er darf geſpielt werden. Was er höhnt
und ſpoltet, geht ja auf Engländer und Franzoſen. So beruhigt man
ſich ohne zu fühlen, daß man mit ſolcher Enge ſelbſt ſich einbezieht
in den Kreis der Typen, die Shaw hier unſterblich macht durch
bittere Lächerlichkeit. Wir aber, die durchaus nicht überzeugt ſind,
daß etwas gut ſei, weil es alt iſt und dauert, freuen uns ſtill über
den Siegeszug der Heiligen Johanna“. Jndirekt wird etwas wirken
dabei rot aller Abwälzung der Jronie auf die Nachbarſieger und
feindlichen Freunde England und Frankreich. Die Schaubühne alsmoraliſche Anſtalt und ſei dieſe ihre Wirkung auch nur darauf
beſchränkt, daß in dem Lächeln der Vielen etwas wie Unſicherheit ſei,
daß der und jener ſich bloß fühlt, wenn eine der kalten Wahrheiten
herweht von der aubühne
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Die Jntendanz hat alſo einen ſehr guten Griff getan, dieſes
nun ſchon europäiſch berühmte Stück an die Spitze des Schau
ſpielplanes dieſes Winters z ſetzen. Sie hat dafür alle Kräfte
Zuſammengefaßt. Profeſſor Thierſch hat den Rahmen geſchaffen
urch Bühnenbild und Koſtüme, die in Farbe, Strenge, Einfachheit
überzeugten und den rechten Grund gaben, auf dem die ſcharf geſchnit
tenen Geſtalten Shaws wirken. Die geſamte Schauſpieltruppe mit
Ausnahme der Luiſe Seſſing war eingeſetzt. Man hörte neue
Stimmen, ahnte neue Künſtlerindividualitäten es war ſehr reizvoll.
Sehr ſchwierig war die Beſetzung der Titelrolle geweſen. Bertel
Grether hat ſie tapfer übernommen und tapfer durchgeführt. Sie
hat ſehr ernſte künſtleriſche Arbeit geleiſtet und zweifellos einen guten
Achtungserfolg errungen. Man ſah ſie von einer neuen Seite; wenn
ihr die tragiſche Größe und die letzte große Kraft fehlt ſo darf
das nie ein Vorwurf ſein. Geradlinigkeit und Strenge hat ſie.
Genialilät von einem Menſchen fordern, der Talent hat, iſt nur im
Zeitalter ſtudentiſcher Uberheblichkeit entſchuldbar. Man muß den
ernſten Willen und die Durcharbeitung der Rolle durchaus an
erkennen.

Neben Johanna zwei beſonders ſtarke Leiſtungen Günzel und
Henſel. Wir freuen uns ſehr, daß beide in Halle geblieben ſind

Und zu ihnen iſt zu nicht minderer Genugtuung Alfred Durra
zurückgekehrt. Günzels Dunois ein ganzer Kerl. Und dieſer ſpät
gotiſche“ ſaftloſe, dekadente Dauphin Henſels war eine Meiſterleiſtung,
die auf der größten Bühne beſtündel! Auch Durras Eminenz aus
einem Stück, gewachſen.

Alfred Haller ſteht auch im Licht mit ſeiner ihm famos
liegenden Rolle des engliſchen Ariſtokraken. Bei zwei neuen Stimmen
und Geſtalten horchte man auf: Genſchow und Raupach. Die
weiche, tragende Stimme Genſchows hat Muſik. Raupach meiſterte
zwei Rollen, beide ſaftig und echt. Wir ſind geſpannt, beide Künſtler
ihr Können entfalten zu ſehen.

Die Aufführung war ein verheißungsvoller Auftakt. Die „Heilige
Johanna“ wird Zugſtück auch in Halle werden, wenn nicht alle guten
Geiſter das Publikum verlaſſen haben. B.

Das Halliſche Stadttheater brachte als zweite Vorſtellung in der
Opernſerie eine eindrucksvolle und ſtilreine Aufführung von

Verdis „Troubadour“
unter Leitung von Kapellmeiſter Hanns Roeſſert heraus. Einige
neuverpflichtete Kräfte hatten Gelegenheit, ihr vortreffliches Können
zu zeigen, ſo daß man hoffen kann, daß die Entwicklung des Stadt
kheaters aufwärts führen wird. Eine ausführliche Beſprechung wird

morgen folgen. Rudolf Donath.
Buchecke.

e Glaube und Heimat.“ Vaterkländiſch-ſozialer Volkskalender für
Mitteldeutſchland auf das Tr 1926. 20. Jahrgang, Preis 80 Pfg.
Herausgegeben vom Ev.Soz. Preßverband, Halle a. S., Alke
Promenade 12.

Der Ev.Soz. Preßverband läßt diesmal ſeinen Kalender mit
136 Seiten erſcheinen, die faſt in jeder Zeile Heimatluft ausſtrömen.
Der Kalender i zu bekannt, als daß man viel Worte über ihn ver
lieren könnte. ach Quantikät und Qualität läßt er ſich kaum über
bieten, zumal für einen Preis von 80 Pfg. nicht. Reicher Bild
ſchmuck iſt beigegeben. Beſonders n behandelt wurde das
Thema: Mutter und Kind, wohl weil der Kalender für die Eltern
bünde unſerer Provinz in erſter Linie beſtimmt ſein ſoll. Beacht
lich iſt die Warnung vor der Fremdenlegion durch eine feſſelnde Er
zählung. Auch für Humor iſt geſorgt. Der Jnhalt iſt ſo reich, daß
man nicht weiß, wo man anfangen ſollte, wenn man mit Aufzählen
der Artikel beginnt. Dieſer Kalender gehört in jedes e e
Haus. Wir können ihn unſern Leſern warm empfehlen. Or. P. 8.

O Kurt Kläber, Barrikaden an der Ruhr. 1925. Verlag der
Jugendinternationale BerlinSchöneberg. 64 S.

Dies Buch iſt beſchlagnahmt worden. Als Urteile und gleich
zeitig Beſprechungen zwei Urteile bedeutender Dichter:

Gerhard Hauptmann: Jn Jhren Erzählungen „Barrikaden an
der Ruhr“ kann ich nicht das Geringſte finden, was die Abſicht ver
riete, „Klaſſen der Bevölkerung in einer, dem öffentlichen Frieden ge
fährdenden Weiſe zu Gewaltktätigkeiten anzureigzen vder zum Unge
horſam gegen die Geſetze aufzufordern“.

Jch finde im Gegenteil, die Sinnloſigkeit eines ſolchen Verhaltens
deutlich in ihren talentvollen Skizzen betont.

Agnetendorf i. R., 28. Juli 1925.
gez. Gerhard Hauptmann

Hermann Heſſe: Die Schilderungen „Barrikaden an der Ruhr
habe ich ſoeben mit großem Jntereſſe geleſen. Es iſt ein Stück Wirk-
lichkeitsdarſtellung aus der deutſchen Gegenwart, daß durch ſeine Sachüchteit, Treue und Naturnähe ebenſo wie durch die ruhige, kraftvolle

Sprache und die ſtrenge, einfache und klare Kompoſition literariſchen
Wert gewinnt.

Jn dieſen Darſtellungen eine bloße Tendenzſchrift zu ſehen, wäre
ein Jrrtum und würde den beſten Eigenſchaften dieſer Schilderungen
Unrecht tun. Gerade die Sachlichkeit und Ruhe der Erzählung, der
völlige Mangel an einer tendenziöſen Verherrlichung der Bergarbeiter
ünd einer karikierenden Verunglimpfung ihrer Brotgeber und der Be
hörden gibt dem kleinen Buche einen Wert, den bloße Partei undTendengchriften niemals haben.

Das Buch verdient ernſte Beachtung.
Montagnola, 9. Juli 1925.

gez. Hermann Heſſe.
F Geſchichtsbuch für die deutſche Jugend. Von Studienrat Dr.

B. Kumſteller in Verbindung mit Dr. U. Haacke und Dr. B. Schneider.
Oberſtufe Zweiter Teil. 82 Seiten. Preis in Halbleinenband Mk. 1,20.
Verlag von Quelle Meyer in Leipzig.

Eigenartig und bahnbrechend wie der erſte Teil der Oberſtufe des
Geſchichtsbuches für die deutſche Jugend von Dr. Kumſteller, Dr.
Haacke und Dr. Schneider iſt auch der zweite. Er beginnt mit der
Zeit der alten Germanen und ſchließt mit der Auflöſung des Deutſchen
Reiches und dem Aufbau der weſteuropäiſchen Staaten. Erziehung
zum Menſchen und Staatsbürger haben ſich die Verfaſſer zum Ziel
geſetzt. Die Ereigniſſe werden als Erſcheinung einer Jdee gedeutet,
ſo daß das ganze Buch Geiſtesgeſchichte iſt. Zum erſten Male in
einem Schulbuche wird hier die Geſchichte als innere Einheit dar
geſtellt. Ausführlichkeit und ſtraffe Auswahl iſt glücklich miteinander
vereint, und mit der Forderung „philoſophiſche Durchtränkung des
Unterrichts“ iſt Ernſt gemacht. Nicht als Spezialiſten ſind die Ver
faſſer an ihr Werk gegangen, ſie ſtellen ſich vielmehr bewußt in den
breiten Strom der GegenwartKultur. Daher haben ſie auch ſolchen
Stoffen, die uns als Gegenwartsmenſchen angehen, beſonderen Raum
zugebilligt. Das Buch feſſelt ebenſo den Sekundaner und Primaner,
wie den gereiften Mann, denn die Darſtellung iſt trefflich und un
gemein wirkungsvoll.

v

Präſidenten zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden. Das ür
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wen in das ſchwarze Lockenhaar geflochten hatte.

ſchenken
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Herbſtliches Fröſteln.
S Man ſollte es kaum glauben, aber es iſt Tatſache: das Feuer

brennt im Ofen, dabei iſt es noch nicht einmal den
Sommer nimmt i von uns, und wir müſſen ihm einheizen,
als wäre er ein alter Mann, der die zittrigen Hände nach der Flamme
dehnt. Armer Sommer!

Als er kam, war er der friſche kecke Knabe, der ſich einen Strauß

e Lachend ſchritt erüberall reifte es unter dem Blick ſeiner Augen.
an den warmen Seen, in den duftigen Wäldern; er ſtand auf

unſere Fe
der Agr der höchſten Berge und ſang in den tiefen grünen Tälern.

Nun ſitzt er hinter dem Ofen und wärmt ſich die Hände, der arme
Sommer!

Mich fröſtelt. Das Fenſter darf nicht mehr offen ſtehen. Es
r ſchön wieder durchs ganze Haus, die Türen ſchlagen, man hat
alte Hände und eine naiv gerötete Naſe. Man kokettiert zwar noch

mit den Sommerkleidern, aber wer weiß, ob es noch ein paar ſchöne
gibt, die uns vergeſſen laſſen, daß es ſchon recht kalt war

Jm Vorgarten blüht noch eine Roſe, eine ſpäte Sommerroſe.
pernd hat ſie ſich entfaltet, aber ihr Duft iſt noch ſommerlich, nur
e

Zöge
viel zarter als im warmen Juni, wo die Nächte ſo ſchwül ſind. Die
Roſe ſoll ſich auf ihrem Stengel verblühen. Wem ſollte ich ſie

an denkt nicht mehr daran, Roſen. zu brechen, ſie haben
Dornen, Dornen, Dornen

t ſind die Kaſtanien reif, die Kinder haſchen ſchon danach und
freuen über die braunen glänzenden Dinger, die ſo ſchön ſind, als
wären ſie friſch gemalt. Und die Apfel ſind auch wie gemalt. Und
das Laub fängt an, golden zu funkeln, bezogen von den Fäden des
Altweiberſommers, die der Wind zerreißen will.

BHald kommen die Kartoffeln von den Feldern herein in die Stadt,
die ſchweren grauen Säcke, die man hinab in den Keller trägt. Dann
reibt ß2 der Hausvater die Hände und ſpricht gemütlich: Kinder,
e verhungern brauchen wir nicht!“ Ab und zu kann man ſchon eine
h re ſehen; es werden ihrer mehr kommen. Dann iſt

erbſt.
Wie kurz die Tage ſind, es geht immer raſcher hinab. Ein paar

Wochen, dann wird es dunkel ſein, wenn man morgens aufſteht, dann
deherrſcht uns der Glühfaden der elektriſchen Birne. Nicht mehr
das Leuchten der goldenen Sonne.
Warum fröſtelt mich nur? Haben nicht auch Herbſt und Winter
ihre Freuden?

x

Ausgabe der neuen 3- und 5Markſtücke. Die Reichsbank wird
in den nächſten Tagen mit der Ausgabe der neuen 3- und 5 Mark
ſtücke beginnen. Jm Zuſammenhang damit ſteht die allmähliche Her
ausziehung der kleinen RentenmarkScheine aus dem Verkehr.

Briefmarken zu 15 Pfg. will die Reichspoſt einführen. Es
oll dies mit der Ausgabe neuer Wertzeichen geſchehen, die in Aus

genommen iſt. Wann die neuen Marken erſcheinen werden, läßt
ich jetzt noch nicht überſehen. Marken zu 15 Pfg. werden bei den
etzigen Gebühren in der Hauptſache für Poſtkarten ins Ausland, für

Ortsbriefe von 250 bis 500. Gramm ſowie für Poſtkarten mit Nach
nähme im Jnland, alſo nicht übermäßig häufig gebraucht. Von der
Einführung von Freimarken zu 25 Pfg. wird die Reichspoſt wahr
ſcheinlich abſehen, obgleich ſie zurzeit für einfache Briefe nach dem
Ausland zu verwenden wären. Die Poſt hält aber deren Herſtellung
trotzdem für unwirtſchaftlich.

Großflugzeuge im Winterluftverkehr. Gleichzeitig mit dem
Jnkrafttreten der Winterfahrpläne der Eiſenbahn am 1. Oktober wird
auch der Luftverkehr ſeinen Streckendienſt verringern. Der dann in
beſchränktem Umfange zu erwartende Winterluftverkehr 1925/26 wird
ebenſo wie der Luftverkehr dieſes Sommers durch den zunehmenden
Einſatz von Großflugzeugen gekennzeichnet ſein. Dadurch und durch
die wertvollen Erfahrungen des Nachtluftverkehrs über der Oſtſee
wird es möglich ſein, die für den Luftverklehr bei kurzem Tageslicht
und Nebel ausſchaggebende Jnſtrumentenfrage ſoweit zu fördern,
daß man vom nächſten Jahre ab auf einen Sommer und Winter über
auf den meiſten Strecken durchgehenden Luftverkehr gehofft werden

kann. Gemäß den techniſchen Vorkeilen, welche Waſſerlinien beſitzenn Strentze überwachnng eben
Die in der Nachkriegszeit eingeriſſene Unordnung machte es vor einigen

e überwachung des Rauchverbots in der Eiſe

Jahren nötig, gegen die Ubertretung des Rauchverbots in den Eiſen
dahnwagen mit Strafen vorzugehen. Jn der Erwartung, daß durch
die Bußen bald Wandel geſchaffen und das Publikum dem Verbote
wieder Achtung ſchenken würde, war die Anordnung zunächſt als vor
übergehend gedacht. Die daran geknüpften Erwartungen ſcheinen ſich
nicht erfüllt zu haben. Die Strafbeſtimmung für das übertreten des
Rauchverbots iſt dem jüngſt erſchienenen neuen Perſonentarif einver
ſeibt und damit dauernd geworden. Die Zugbegleitbeamten haben
daneben Anweiſung erhalten, die Befolgung des Rauchverbots ſtreng
8 überwachen und Zuwiderhandelnde zur Zahlung der verwirkten

uße von 2 Mark ſofort heranzuziehen.
Bevorzugte Abfertigung von Schwerunfallverletzten. Unterm

14. April d. J. hat der Reichsarbeitsminiſter Richtlinien für die Ex
keilung von Ausweiſen veröſfentlicht, auf Grund deren Schwerunfall
verletzte bei perſönlicher Erledigung eigener Angelegenheiten von allen
Amtsſtellen bevorzugt abzufertigen ſind. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedmienſt mitteilt verweiſt der preußiſche Finanzminiſter zugleich
im Namen des Miniſters des Jnnern in einem Runderlaß auf dieſe
Richtlinien und erſucht die Ober und Regierungspräſidenten ſowie
den Präſidenten der Bau und Finanzdirektion, ſoweit ſie zu Aus
e der Unfallverſicherung beſtellt ſind, um die Durch

führung der Richtlinien und im übrigen um weitere Maßnahmen im
Hinblick auf deren Beachtung durch die Dienſtſtellen des ihnen unter
ſtellten Geſchäftsbereiche sPrüfungsgebühren in Schulſachen. Es ſind zu entrichten
für: Nachweis der Reife für Prima 37,50 RM. Prüfung im Grie
en bei Erlaß der Prüfung im Lateiniſchen 25 RM. der gleiche

atz gilt für Prüfug im Griechiſchen für Studierende der Theologie;
Sprachlehrerinnenprüfung 25 RM.; Ergänzungs und Reifeprüfung
r Volksſchullehrer- und Lehrerinnen 50 RM. Ergänzungsprüfung
ür Ausländer 75 RM.; Prüfung für Lehrerinnen der weiblichen

Handarbeiten, für Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen je 19 RM.
leichzeitige Prüfung als Turn, Schwimm und RuderLehrer 37/50

3 Prüfung als Lehrer an Blinden oder Taubſtummenanſtalten
je 25 RM.; Prüfung für das Künſtleriſche Lehramt an höheren
Schulen 80 RM.; Prüfung für die endgültige Anſtellun als Volks
ſchüllehrer 25 RM.; Prüfung als e für höhere Schulen
60 RM. für mittlere und Volksſchulen 30 RM

r e Winterfahrplan werden die Züge W 29075/2076 der
Strecke Mücheln Merſeburg Halle nur noch bis Merſeburg
gefahren.

t

Omnibuslinie
Merſeburg Schafſtädt Eichſtädt.

Der Regierungspräſident hat den Antrag der Firma Enge I
Söhne auf Genehmigung einer Kraftfahrlinie auf der Strecke

Merſeburg Lauchſtädt Schafſtädt Eichſtädt verſagt.
Jn der Begründung der Ablehnung wird ausgeführt, daß die

Einrichtung der Linie geeignet ſein würde, der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft einen un wirtſchaftlichen Wettbewerb zu bereiten und des
halb den öffentlichen Jntereſſen zuwiderlaufen (8 5 der Ausführüngs
anweiſung zur Verordnung betr. Kraftfahrzeuglinien vom 24. 1. 1919).
Die Reichsbahndirektion in Halle hat zwiſchen Merſeburg und Schaf
ſtädt vom 9. Auguſt 1925 ab ein täglich fahrendes Spätzugpaar
eingelegt, ſo daß nunmehr auf dieſer Strecke im ganzen 5 Zugpaare
verkehren. Mit Rückſicht auf dieſe Verbeſſerungen im Eiſenbahn
perſonenverkehr können die Verkehrsbedürfniſſe auf der genannten
Strecke als ausreichend angeſehen werden.

Das in der Begründung der Ablehnung erwähnte Spät
perſonenzugpaagr zwiſchen Merſeburg und Schafſtädt iſt bereits
am 1. September wieder eingeſtellt worden, ſo daß die An
wohner der Strecke keine Gelegenheit mehr haben, abends an irgend
welchen Veranſtaltungen in Merſeburg oder in Halle teilzunehmen.

Wie wir erfahren, wird von den Jntereſſenten und dem hieſigen
Verkehrsverein Einſpruch gegen dieſe Entſcheidung erhoben
werden.

Aufwertungskalender.
Jnhaber von Jnduſtrie- Obligationen und verwandten

Schuldverſchreibungen haben jetzt ſaen des zu beachten:
1. Altbeſitzer (d. h. ſolche, die die Schuldverſchreibungen ſchon

vor dem 1. 7. 1920 erworben haben und bis jetzt Gläubiger ge
blieben ſind) haben neben der allgemeinen Aufwertung von 15
unter beſtimmten Vorausſetzungen Anſpruch auf Beteiligung am
Reingewinn.
Der Schuldner iſt verpflichtet, die Altbeſitzer zur Anmeldung
ihrer Rechte öffentlich aufzufordern. Jnnerhalb einer Friſt von
einem Monat muß Gläubiger dieſer Aufforderung nachkommen.
Da dieſe Bekanntmachungen der einzelnen Schuldner bereits
jetzt erlaſſen werden, jedoch naturgemäß nicht in allen Zeitungen
erſcheinen können, wird den Altbeſitzern von Jnduſtrie-Obljga
tionen empfohlen, möglichſt bald eine Bank mit der Wahrnehmung
der Rechte zu beauftragen, falls ſich die Papiere nicht bereits im
Depot bei einer Bank befinden.

2. Jm allgemeinen iſt Rückwirkung der Aufwertung bei In
duſtrie Obligationen uſw. nach ugte Einlöſung ausgeloſterStücke nur möglich, wenn ein Vorbehalt bei Knnahne der
Leiſtung gemacht iſt.
Außerdem bleiben die Rechte der Gläubiger auch bei gekündigten

oder ausgeloſten Schuldverſchreibungen beſtehen, wenn der Gläubiger
noch im Beſitze der Papiere iſt oder wenn ſie ſich noch hei einer
Bank, bei der ſie zur Einlöſung eingereicht ſind, befinden.

Zur Anmeldung dieſer Rechte iſt ein Termin bis 30. Septbr.
d. Js. vorgeſehen.
Auch in dieſen Fällen empfiehlt es ſich, umgehend die Hilfeleiſtung

eines Bankgeſchäfts in Anſpruch zu nehmen. Th.
x

2 9Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold
(Ortsgruppe Merſeburg)

hielt Mittwoch abend in der „Funkenburg“ eine gut beſuchte Mit
gliederberſammlung ab. Nach Verleſung und Genehmigung
der Niederſchrift der lehten Verſammlung wurde in kurzen Worten
Bericht über die in Merſeburg abgehaltene Kreisverſammlung
erſtattet. Jn derſelben wurde u. a. die Wahl des Kreisver-
bandsvorſitzenden an en Kamerad R. Krüger, der
das Amt in letzter Verſammlung freiwillig niedergelegt hatte, wurde
wiedergewählt und nahm die Wahl an. Jn der Beſprechung über den
am Sonnabend (den 12.) und Sonntag (den 18. September
daten ſtattfindenden Republikaniſchen Tag wurde noch eine
Reihe Anregungen und Wünſche vorgetragen, die ſich hauptſächlich auf
die Arbeiten in den einzelnen Kommiſſivnen erſtreckten; am feſt
Keeneen' Programm wurde nichts geändert. Nach den bisher vor
iegenden Anmeldungen iſt eine ſtarke Teilnahme von aus
wärtigen Kameraden zu erwarten. Gutes Wetter vorausgeſetzt, wird
ſich das et zu einer impoſanten Kundgebung für die Republik geſtalten und dem Reichsbanner ſicherlich neue Freunde zuführen. Feſt.

kokale ſind die „Funkenburg“ und das „Schützenhaus!.
Um dem Feſte auch nach außen einen feſtlichen Anſtrich zu geben, bittet
der, Feſtausſchuß die Einwohnerſchaft, die Häuſer und Fenſter mit
Fahnen und Fähnchen zu beflaggen.

Jn unſerer Geſchäftsſtelle gingen ein:

Für den Eckener-Nordpol- Zeppelin
Lehrerſchaft der Volksſchule II 34 RM. Bisher insgeſamt 67 RM.

Für die durch das Unwetter Geſchädigten
im Mansfelder Seekreis

Frauenverein Kl.-Corbetha b. Dürrenberg 20 RM.
Bisher insgeſamt 123 RM.

Den Gebern beſten Dank.
genommen.

Weitere Spenden werden entgegen

Nur noch zwei Tage!
Beſucht die DürerAusſtellung.

Draußen herbſtelts. Langſam ſetzt der allmähliche Kampf mit
dem Sommer ein und die Sonne, durch Regenſchauer verſcheucht, will
trotzdem die Menſchen in die farbenprächtige Natur locken. Doch ihr
Werben ſcheint e ne Wo bleiben die Spaziergänger Sitzen
ſie etwa ſchon hinter geheizten Ofen, den Winter erwartend? Viel
leicht. Das Wetter iſt ja doch zu ungünſtig, und wo ſollte man auch
ſonſt in Merſeburg hingehen.

Vergeblich werben geſchmackvolle Plakate. Vergeblich die Zeitungen.
er die Einladung zur Dürer- Ausſtellung

geleſenWenn man, hingeriſſen von der Erhabenheit deutſcher Kunſt,
dem beredten Vortrag der Führer lauſcht, wird Alltägliches gebannt
durch die Fülle der Eindrücke, die jeden Einzelnen feſſeln. Nate ſelten
hat, man eine ſolche Auswahl und eine ſolche Mannigfaltigkeit von
Bildern eines Künſtlers geſehen, von ſo vollendetem Kunſtſinn ge
ordnet. Die Entwicklung des rhrfſgrigen, den wir an ſeinen
Werken von Anfang ſeiner Laufbahn bis zu ſeinen letzten Bildern
verfolgen dürfen, hält jeden in Spannung. Beachtenswert iſt die
Bemerkung eines Beſuchers, der mir ſeine bisherige Jntereſſenloſigkeit
für Maler geſtand, die mit einem Schlage in glühenſte Begeiſterung
für Meiſter Albrecht umgeſchlagen ſei. Der Grund hierfür ſei lediglich die Tatſache, daß ihm zum erſten Male in einer Galerie eine ſo
tiefe und kunſtverſtändige hen uteil geworden ſei.

Iſt es nun nicht bedauerlich, a es tatſächlich Erwachſene fertig
bhringen, an der Kaſſe umzudrehen, weil 50 Pfg. zu teuer ſei. Ob man
Dürer, den ewig Jungen und Vielſeitigen, mit dem Worte „überlebt“
abtun kann, möchte ich dahin denn ſein laſſen. Erfreulich dagegen
wirkte ein kleiner Schüler, der, durch ſeine Klaſſenführung begeiſtert,
den Veranſtalter bat, ſeinen kleinen Bruder, „der auch Maler wäre“,
dies und das noch näher zu erläutern.Hoffentlich werden dieſe Zeilen als ein Weckruf aufgenommen und

die Veranſtalter durch den plötzlichen Andrang gezwungen, ihre Kunſtſchäße in dem feſtlich famicten Saale des Schloßgartenpavillons

noch einige Tage länger zu laſſen.

Die Neuregelung des Unterhaltungs-
Rundfunks.

Die Deutſche Reichspoſt hat neue Beſtimmungen über den Unter
haltungsrundunk erlaſſen, um durch weitere Erleichterungen eine
noch größere Verbreitung des Rundfünks in allen Bevölkerungskreiſen
und Landesteilen zu ermöglichen. Die Neuregelung tritt am 1. Sep
tember für das unbeſetzte Reichsgebiet in Kraft. Auch nach den neuen
Beſtimmungen iſt nach wie vor der Jnhaber einer beſonderen, von der
Deutſchen Reichspoſt ausgeſtellten Genehmigung berechtigt, eine Funk
empfangsanlage zur Teilnahme am Unterhaltungsrundfunk zu er
richten und zu betreiben. Vorſchriften über das zu verwendende Funk
gerät beſtehen künftighin nur noch inſoweit, als andere Funkanlagen
ſowie die öffentlichen Telegraphen und Fernſprechanlagen nicht geſtört
werden dürfen. Hiernach darf nunmehr jeder Rundfunkteilnehmer
auch ungeſtempeltes Röhrengerät benützen. was bisher den Jnhabern
der AudipnVerſuchs- Erlaubnis vorbehalten war. Der Rundfunkteil
nehmer darf mit ſeiner Empfangsanlage den Unterhaltungsrundfunk
im engeren Sinne und die „Nachrichten an Alle“ ſowie die Wellen der
Verſuchsſender aufnehmen. Die Aufnahme ſonſtigen Funkverkehrsinsbeſondere der Sonterdienſte, wie Preſſe und Wirtſchaftsrundfunk,

iſt verboten. Aus den obigen Grundſätzen ergibt ſich der Fortfall der
bigherigen Beſtimmungen hinſichtlich der Erteilung der AudionVer
ſuchs-Exlaubnis ferenr der Beſtimmungen, die den Handel und die
Herſtellung von Funkgerät betreffen.

An ſonſtigen Erleichterungen iſt auf die Aufhebung der beſonderenGebühr für öffentliche orführungen hinzuweiſen, für alle Rundfunk
anlagen wird künftig eine einheitliche Gebühr von 2 Mark erhoben.
Die Mindeſtdauer der Gebührenpflicht, von 6 Monaten iſt fortgefallen,
der Rundfunkteilnehmer kann künftighin durch ſchriftliche Erklärung
ſeinen Austritt zum Ende eines Kalendervierteljahres, jedoch ſpäteſtens
5 Tage vorher, anmelden. Hervorgehoben ſei nur noch, daß auf die
bisherigen Teilnehmer und Jnhaber der AudionVerſuchs- Erlaubnis

tauſches der Genehmigungsurkunden bedarf. Eine Neuregelung der
Beſtimmungen über Verſuchsſender wird zurzeit noch vorbereitet, je
doch ſei ſchon jetzt darauf hingewieſen, daß eine völlige Freigabe des
Betriebes von Verſuchsſendern nicht in Ausſicht ſteht.

Schulleben herbeiführen, wie Terxoder Mehrheit, Züchtung von Ge i der Minderheitund vor allem Ablenkung von der gri ſtenſchaftlichen Arbeit.
Die Schule allein kann dieſe von den Freunden der Jugend in

allen Parteien beklagten Mißſtände nicht ausrotten, wenn ſie nicht
die Unterſtützung des Elternhauſes, der Jugendorganiſationen und der
politiſchen Parteien findet. Es wird daher eine wichtige Aufgabe derSchule ſein, durch verſtändnisvolle Belehrung aller Beteiligten auf die
Entpolitiſierung des Schulleb hinzuwirken. Vorausſetzung aber
für dieſe Erziehungsarbeit der ile iſt die rechte Haltung der Lehrer
ſchaft in dieſen Fragen, für die der Erlaß vom 30. Dezember 1921

die entſprechenden Richtlinien gib eheJn dem Erlaß vom 23. Dezember 1922 iſt mit allem Nachdruck
geſagt, daß die Schule es nicht zulaſſen könne, daß die Schüler Ver
einigungen angehören, die ſich etwa gegen den Staat oder gegen die
geltende Staatsſorm richten. Es iſt dabei ausdrücklich auf denErlaß vom 4. Riguſt 1522 verwieſen und feſtgeſtellt, daß die hier
aufgeſtellten Grundſätze beſtehen bleiben. Dieſer Erlaß iſt erneut in
allen Lehrerkollegien zum Vortrag zu bringen und es iſt von dieſen
zu prüfen, ob etwa im Sinne dieſes Erlaſſes

beſondere Maßnahmen
zu treffen ſind.

ch laſſe hierbei keinen Zweifel darüber daß die
Herabſetzung der verfaſſungsmäßig feſtgelegten Reichsfarben
als eine Herabſetzung der geltenden Staatsſorm anzuſehen iſt.

Jede Mißachtung der Reichsfarben ſeitens der Schuljugend iſt daher
als ſchwere Verſehlung anzuſehen und jedes derartige Vergehen, ins
beſondere die Behelligung und Mißachtung anderer Schüler wegen
ihrer Geſinnung, iſt ſtreng zu beſtrafen, gegebenenfalls durch Ver
weiſung von der Anſtalt.

Um das Schulleben ſelbſt zu entpolitiſieren, unterſage ich mit
er Wirkung den Schülern und Schülerinnen das Tragen von

Abzeichen, Bändern und anderen Symbolen jeder Art in der Schule
ſelbſt und bei Veranſtaltungen der einzelnen Schulen oder mehrerer
Anſtalten, z. B. auf Wanderungen, bei Turnſpielen uſw. auch dasbloße MRiterin en dieſer Abzeichen wird verboten. Schüler und
Schülerinnen, die einer bei der Schule beſtehenden, von ihr geneh
migten und beaufſichtigten Vereinigung angehören, dürfen ihre Ver
einsabzeichen bei Veranſtaltungen dieſer Vereine tragen. Falls Ab
zeichen von Schulvereinigungen genehmigt ſind die nach Farben und
Zeichenwahl Anlaß zu Mißdeutüngen geben könnten, iſt, falls nicht
ein anderes Zeichen gewählt wird, von dem Anſtaltsleiter an
m e h ttolteatumn bzw. durch den Schulrat an die Regierung

zu berichten. eBezüglich der Zugehörigkeit der Schüler und Schülerinnen zu
Vereinen außerhalb der Schule bleibt es bei den Beſtimmungen des
Erkaſſes vom 28. Dezember 1922, der genügend Handhaben bietet,
gegen Vereine einzuſchreiten, wenn durch ſie Unzuläſſiges in die
Schule hineingetragen wird.

Neue Beiträge in der Angeſtellten-
Verſicherung.

S Verſicherte iſt berechti t freiwillig höher zu verſichern.e e e nHöherverſicherung beſonders

geſcha eitrage von monatli25 R
Die neuen Marken werden erſt vom 11. September an bei der

Poſt verkauft. Nach dem 10. September 1925 ſind rück
liegende Zeiten die neuen Marken zu verwenden. Die Verwendung
der bisherigen Marken für die Zeit nach dem 31. Auguſt 1925 iſt un
zuläſſig. Etwa noch vorhandene Stücke dieſer Marken werden bis
zum 30. November 1925 bei der Poſt umgetauſcht.

Tageskalender.
Donnerstag, 10. September.

Verſammlung des Vereins ehem. 36 er im Kyffhäuſer. Konzert im
Hohenzollern.

Freitag, 11. September.
UnionTheater: Die Veilchen der Kaiſerin Lichtſpielpalaſt Sonne

Wege zu Kraft und Schönheit. Ball in der Funkenburg und im
Neuen Schützenhaus.

e

Wetterwarte.
V. W. am 11. 9. (Freitag): Ziemlich heiter, meiſt trocken, nachts

ſehr kühl, Tag etwas wärmer. 12. 9. (Sonnabend): Vielfach heiter,
trocken, etwas wärmer.

8 Ermlitz, 7. Sept. Der lange gehegte Wunſch, den im Weltkriege
gefallenen Einwohnern von Ermlitz und Rübſen ein würdiges Denk
mal zu ſetzen, ſoll nun endlich Wirklichkeit werden. Die kirchlichen
Körperſchaften haben die Angelegenheit in die Hand genommen. Junge
Mädchen gehen zunächſt Geld einſammeln, dann wird der Jungfrauen
verein gemeinſam mit der Schule zu dieſem Zwecke eine Weihnachts
feier veranſtalten. Es iſt beſtimmt anzunehmen, daß dann die
Hauptfrage, der Koſtenpunkt, erledigt ſein wird. Auf 5 Leiter
wagen, die von verſchiedenen Beſitzern in freundlicher Weiſe zur Ver
fügung geſtellt waren, unternahmen die hieſigen Schulklafſen am
Dienstag einen Ausflug nach Lützen. Das Wetter war an dem Tage
ſehr günſtig.

S Schkeuditz, 10. Sept. Am e fand unter dem Vorſitz des
Superintendenten Bröſe die diesjährige Kreisſynode ſtatt. DurchGeſang und Gebet wurde ſie eröffnet. Nach Feſtſtellung der Anweſen
heirsnſte wurden die Mitglieder verpflichtet und ſodann zur weiteren

Erledigung der 15 Punkte umfaſſenden Tagesordnung geſchritten.
Als Geſchäftsordnung wurde der vom Konſiſtorium vorgelegte Ent
wurf angenommen. Eine längere Ausſprache ſchloß ſich an den
Ephoralbericht. Als beſonders bemerkenswert wurde es empfunden,
daß ſich in unſerer Ephorie die Kirchenaustrittsbewe gung
noch in aufſteigender Linie befinde. Die Wahl des Synodalvorſtandes
erledigte ſich ſchnell. Er beſteht außer dem Superintendenten aus
einem Geiſtlichen und drei Laien. Pfarrer HeinikeZöſchen
referierte über das Thema: „Warum iſt die Gewinnung von geeig
netem Nachwuchs für die weibliche und männliche Diakonie jetzt eine
beſonders dringliche Aufgabe der Kirche, und was kann ihrerſeits zur
Exfüllung dieſer Aufgabe geſchehen Sodann erſtatteten die Synodal
vertreter für die innere Miſſion, die GuſtavAdolf-Vereine und die
Preſſe Bericht. Der Synodalkaſſenetat für 1925 wurde genehmigt,
nachdem zwecks Beſchaffung eines Lichtbildapparates und zur Anlage
eines Baufonds für die Kirche Wehlitz größere Beträge ſichergeſtellt
waren. Zur Deckung der Synodalkoſten werden 4,5 Prozent von der
Reichs Einkommenſteuer erhoben. Gegen 3 Uhr erreichte die beinahe
ſechsſtündige Sitzung ihr Ende.

s Gerbisdorf, 8. September. Die Töchter einer hieſigen Familie
hatten in Abweſenheit der Eltern Kartoffelſalat bereitet und aus Un
vorſichtigkeit den Löffel in der Nacht im t gelaſſen Nach dem
Genuß des Salates am nächſten Tae die ganze Familie
ſehr heftig an Vergiftungserſchei hr iſt überwunden.

s Lütze t von Lützen undUmgebung ein erzug zu bieten,beabſichtigt eine Burgenchwarzatale zu fahren.Mk., Bad Blankenburgrt nach dem ſchönenRückfahrpreis nach Kahla Thi
die neuen Beſtimmungen Anwendung finden, ohne daß es eines Um 620 Mk.



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 10. September 1925.
Nr. 212.Aus dem Zweckverband Leung.

Geflügelzuchtverein Neu-Röſſen.
X Neu-Röſſen, 10. September. Die am Freitag ſtattgefundene

Monatsverſammlung im Koloniegaſthaus bot den Mitgliedern
wieder viel Anregendes. Beſonders lehrreich war der durch Ober
inſpektor Gründler- Nietleben gehaltene Vortrag über Fütterung
des Geflügels während der Mauſer. Reicher Beifall würde dem
Redner gezollt. Weiter wurden eine Reihe von Junghühnern, die eine
Anzahl bon Mitgliedern aufgezogen haben, gezeigt, wie Ramelsloher,
Hamburger Goldſprengel, Wyandottes (weiß), Zwerglangſhan in
ſchwarz, weiß und rot, Goldſebrigth-Bantam, Zwergkämpfer, rebhuhn
farbige wergWyandottes, Andaluſier, blaue Mille-Fleur. Es waren
zum Teil ſehr gute Tiere vertreten, ein Beweis des Züchterfleißes.
Der Verein ſorgt in jeder Hinſicht dafür, daß ſeine Mitglieder in
der Aufzucht des Geflügels weiter aufgeklärt werden, ſowohl in prak-
tiſcher und thebretiſcher Weiſe. Eine Anzahl Bücher ſind wieder neu
beſchafft worden, die jedem Mitgliede zur Einſichtnahme zur Ver
fügung ſtehen. Ferner hatten ſich am Sonntag eine Anzahl Mitglieder
mit Damen an einem Ausfluge nach Nietleben beteiligt, um
die Geflügelzuchtanlagen der Heilanſtalt in Nietleben zu beſichtigen.
Oberinſpektor Gründler hatte die Führung übernommen. Viele
haben wieder gelernt, wie mit einfachen Mitteln ſchöne und praktiſche
Stalleinrichtungen uſw. geſchaffen werden können. Alles in allem
war die Beſichtigung von großer Wichtigkeit. Man konnte herrliche
Stämme Hühner, wie weiße Jtaliener, weiße Wyandottes, Plymouth
Rocks uſw. ſehen. Am Abend fand noch ein gemütliches Beiſammen
ſein im WeinbergLokal mit den Halliſchen Züchtern ſtatt. Für die
nächſte Verſammlung iſt Lehrer Herbſt- Halle gewonnen, der einen
Vortrag über Tauben halten wird, und zwar an Hand der von den
Mitgliedern in dieſem Jahre gezüchteten Tauben. Einem jeden iſt
der Beſuch zu empfehlen. Näheres hierüber ſpäter.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.

I. A. 999. Nach der für die Berechnung des Goldmarkwertes
nach den neuen Aufwertungsgeſetzen maßgeblichen Meßzahl betragen
28 020 Mk. nach dem Stande vom 24. Mai 1923 nur 2,35 RM. Wenn
es ſich bei der Hypothek um Kaufgeld für den Erwerb des mit der
Hypothek. belaſteten Grundſtücks handelt, das aus einem nach dem

31. Dezember 1908 geſchloſſenen Kauf herrührt, ſo kann der Gläubiger
nach S 10 Ziffer 5 des Aufwertungsgeſetzes eine höhere Aufwertung
als 25 des Goldmarkbetrages fordern. Wenn der Kauf in der Zeit
nach dem 31. Dezember 1921 geſchloſſen iſt, ſo kann die Aufwertung
auf einen höheren Betrag als den Goldmarkbetrag der Forderung
erfolgen. Der genaue Betrag wird von der Aufwertungsſtelle (Amts
gericht) beſtimmt, bei der der Gläubiger bis zum 1. April 1926 den
Antrag auf höhere Aufwertung ſtellen muß.

W. M. Wenn der Hypothekengläubiger die Hypothekenſumme im
April 1920 vorbehaltlos angenommen hat, ſo iſt ein Anſpruch auf
„Aufwertung ausgeſchloſſen. Nach S 15 des Aufwertungsgeſetzes kommi
bei vorbehaltloſer Annahme der Zahlung nur dann eine Aufwertungin Betracht, wenn die Dahluig in der Zeit vom 15. Juni 1922 bis
14. Februar 1924 angenommen iſt.

A. D in Wu. Eine Schadenserſatzpflicht ſeitens der Behörden
kommt nur in Betracht, wenn der betr. Beamte vorſätzlich oder fahr
läſſig die ihm Jhnen gegenüber obliegende Amtspflicht verletzt hat.
Bei Fahrläſſigkeit kommt die Schadenserſatzpflicht nur in Betracht,
wenn der Geſchädigte nicht auf andere Weiſe Erſatz erlangen kann.
Hiernach iſt nicht anzunehmen, daß Sie in Jhrem Falle einen Er
ſatzanſpruch gegen Dienſtſtellen haben. Sie können ſich nur an den
Mieter halten und dürfen nichts unverſucht laſſen, daß ein Tauſch
ſtattfindet.

K. in Mſbg. Die am 1. April 1920 begründete Hypothek von
130 000 hat einen Goldmarkwert von 2100 R. Falls es ſich um
eine Darlehnshypothek handelt, ſo beträgt, die Aufwertung höchſtens
2595 des Goldmarkbetrages, alſo 525 R.. Sollte es ſich um eine
ſeit dem 31. Dezember 1908 begründete Reſtkaufgeldhypothek handeln,
ſo kann der Gläubiger höhere als 2525ige Aufwertung verlangen, falls

er bis zum 81. März 1826 bei der Aufwertungsſtelle einen dahin
gehenden Antrag ſtellt. Jn ſolchem Falle darf jedoch, falls der Kauf
vor dem 1. Januar 1912 erfolgt war, die Aufwerkung 7525 des Gold
markbetrages nicht überſchreiten und, falls die Enkſtehung zwiſchen
den 1. Januar 1912 und J. Januar 1922 fällt, nicht höher als 10025
des Goldmarkbetrages ſein. Der Eigentümer des belaſteten Grund
ſtücks kann eine Herabſetzung der Aufwertung bis auf 1525 aus
Billigkeitsgründen ebenfalls bis zum 1. April 1926 bei der Auf
wertungsſtelle beantragen.
Unreell. Wegen der verhältnismäßig geringen Differenz in der
Breite des beſtellken Schrankes können Sie an ſich zwar, da die zu
geſicherte Eigenſchaft einer beſtimmt vereinbarten Breite fehlt, Rück
gängigmachung des Kaufs oder Herabſetzung des
Preiſes verlangen. Zur Rückgängigmachung der Beſtellung wird
nicht zu raten ſein, ſo daß für Sie nur die Minderung des Preiſes
in Frage kommt. Welche Minderung angemeſſen iſt, läßt ſich nur bei
Kenninis der Sachlage beurteilen.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

„Die heilige Johanna“. Dramatiſche ChronikDonnerstag 728 Uhr:

von Bernard Shaw. 2Freitag 7 Uhr: „Tannhäuſer“ und der Sängerkrieg auf der Wartburg

von Richard Wagner.Sonnabend 728 Uhr: „Die heilige Johanna“. Dramatiſche Chronik
von Bernard Shaw.
Sonntag 72 Uhr: „Gräfin Mariza“. Operette von Emmerich Kalman
Montag 728 Uhr: „Der Troubadour“. Oper von G. Verdi.

Leipzig: Neues Theater.
Donnerstag, 7 Uhr: Carmen.
Se 7 Uhr: Der Barbier von Sevilla.
Sonnabend, 754 Uhr Madame Butterfly.
Sonntag, 738 Uhr: Die ſchöne Galathé. Hierauf: Sumurun.

Leipzig: Altes Theater.
Donnerstag, 758 Uhr: Der Störenfried.
Freitag, 774 Uhr: Prinz Friedrich von Homburg.

C

An der Schwelle
zum zweilen DawesJahr.

Am 31. Auguſt endete das erſte Gutachtenjahr. Damit liegt der
entſcheidende Abſchnitt unſrer wirtſchaftlichen Sanierung hinter uns,
die nach dem DawesPlan vor ſich gehen ſollte, nämlich das ein
jährige Moratorium, das die Experten zur Ankurbelung unſrer Wirt
h r für erforderlich hielten. Sein Ergebnis wird über
en Wert und die Zukunft des DawesPlanes entſcheidende Schlüſſe

zu ziehen geſtatten. Damit gewinnt dieſe Bilanz ein ganz beſonderes
Jntereſſe.

Die Paſſivſeite ſcheint uns bedenklich belaſtet, wobei wir die
Konten der innerwirtſchaftlichen Torheiten als weniger primär anzu
ſehen vermögen. Sie gelten in erheblichem Maße als Beweiſe dafür,
daß der Dawes-Plan völlige Klarheit und reſtloſe Beſeitigung aller
Hinderniſſe für eine geregelte Wirtſchaft bisher wenigſtens nicht zu
ſchaffen vermochte. Konzernzuſammenbrüche und Konkursziffern kün
den doch hauptſächlich von wirtſchaftlicher Not, Umſtellungsgerüchte
und Börſenlage des Wirtſchaftsverkehrs, Preiſe und Zinsſätze von
trüber Lage der Produktion und des Kapitalmarktes, (Wir übergehen
dabei abſichtlich die Frage, ob der Staat gut daran tat, im erſten
Gutachtenjähr ſolch rieſige Steuerſummen aus der Wirtſchaft zu
ziehen und damit die Produktion durch hohe Belaſtung zu behindern.)
Unſer Außenhandel zeigt eine erſchreckende Paſſivität, die auch da
durch nicht harmloſer wird, nein, vielmehr gerade dadurch beſonders
bedrohlich erſcheint, daß die Mehreinfuhr durch Auslandskredite ge
deckt wurdel! Wir haben aus der Subſtanz gelebt, unſre Zahlungs
bilanz wird dies lehren und zugleich die Folgen zeigen, die ſich in der
Zukunft bei der Zinszahlung und Rückerſtattung der Auslandskredite
ergeben werden!

Auf der Aktivſeite ſehen wir den unbeſtreitbaren Vorteil, daß die
Reparationsfrage aus dem Machtbereich der Politik herausgrückt
wurde, um fortan als rein wirtſchaftliche Angelegenheit zu gelten.
Hiermit im Zuſammenhang buchen wir die ſegensreiche Stabilität
unſrer Währung und das Vertrauen des wirtſchaftlichen Auslandes,
wenngleich man hierzu ſagen muß und aus den Tatſachen erkennen
kann, daß es ſich hierbei mehr um das perſönliche Vertrauen, näm
lich in die Zahlungswilligkeit, als um das ſachliche Vertrauen, näm
lich in die Zahlungsfähigteit des deutſchen Schuldners, handelt. Denn
namentlich das kreditgebende Ausland oder der Kapitaliſt, der ſich
z. B. durch Aktienkauf an deutſchen Unternehmungen beteiligen will,
prüft vorher eingehend Wert oder Unwert des Dawes-Planes, der mit
avodiktiſcher Sicherheit eine beſtimmte hohe Rentabilität der deutſchen
Wirtſchaft vorausſagte!

Jnmmer noch geſchwächt gehen wir in das zweite Gutachtenjahr,
in das erſte Laſtenjahr. Denn während wir im erſten Dawes-Jahr
nur 200 Millionen aus eigenen Mitteln (der Reichsbahn) zu zahlen
hatten und 800 Millionen uns vom Auslande geliehen wurden, fordert
der Reparationsagent nunmehr von uns 1220 Millionen Goldmark
aus eigenen Mitteln, und zwar

aus dem Staatshaushalt 500 Millionen Goldmark
595 Millionen Goldmarkvon der Eiſenbahn

von der Jnduſtrie 125 Millionen Goldmark
wobei allerdings der Dawes-Plan die Einſchränkung macht, daß die
500 Millionen des Staatshaushaltes ſich zuſammenſetzen ſollen aus
der Beförderungsſteuer mit 250 Millionen, während „der Reſt ſich
aus dem Verkauf der Eiſenbahnvorzugsaktien bzw. durch eine innere
Anleihe decken laſſen werde“. Es wird aber ausdrücklich der Staats
haushalt als der Schuldner dieſer 500 Millionen bezeichnet. Die Be
förderungsſteuer dürfte in der erwarteten Höhe einkommen, wenig
ſtens nach den bis jetzt vorliegenden Ergebniſſen (bis zum 31. Juli.
Aber die Aufnahmefähigkeit des inneren Marktes (auch die Reichs
bahnvorzugsaktien müſſen in Deutſchland untergebracht werden!) muß
in Zweifel gezogen werden. Mindeſtens müßte der Staat, wenn ſich
die innerdeutſchen Kapitalverhältniſſe tatſächlich völlig ändern ſoll
ten, hohe Verzinſungen in. Ausſicht ſtellen und würde auch dann nur
den für die induſtriellen Kapitalbedürfniſſe zur Verfügung ſtehenden
Kapitalvorrat ſtark ſchmälern. Jedoch wird man hoffen dürfen, daß
der Reparationsagent die Aufnahmefähigkeit des innerdeutſchen- Kapi
talmarktes genau prüfen wird und gegebenenfalls weder auf einen
Verkauf der Eiſenbahnaktien im Auslande noch auf eine Deckung der
250 Millionen aus dem Haushalt drängt. Sicher iſt das aber nicht,
der Haushalt gilt als Schuldner!

Von der Eiſenbahn ſordert der Dawes-Plan eine Summe von
595 Millionen, wovon 130 Millionen aus dem überſchuß des erſten
Jahres vorhanden ſein ſollen. Folgt man hierbei wieder den, nicht
vom Optimismus aber von ernſtem Überwindungswillen und Pflicht
bewußtſein getragenen Ausführungen eines Sachverſtändigen, des
Herrn v. Siemens, dann kann die Eiſenbahn, wenn auch unter zu
geſtandener ſchwerer Frachtbelaſtung der Wirtſchaft, dieſe Summe
zahlen. Dem iſt allerdings entgegenzuhalten, daß die Eiſenbahn dann
nur wenig zu ihrem Teile an der Sanierung unſrer Wirtſchaft bei
kragen, das heißt die Frachtſätze nicht ſenken kann. Man darf aber
nicht vergeſſen, daß bei Zahlungsausfall dieſes Teils unſrer Ver
pflichtungen ſchlimmſte Maßnahmen drohen: Verkauf oder Verpach
kung der Eiſenbahn. Uns beruhigt nur das Gutachten des Herrn
v. Siemens und ſeine gute Meinung über die Abſichten der auslän
diſchen Mitglieder des Verwaltungsrates der Eiſenbahn.

Schließlich hat dann noch die Induſtrie 125 Millionen Goldmark
zu zahlen, die aufzubringen ihr neben ihrem Anteil an den ſozialen
Laſten (insgeſamt 2,5 bis 28 Milliarden Mark) und an Steuern
(insgeſamt geſchätzt auf 7,6 Milliarden Mark) ſowie den Zinſen und
Amortiſationsquoten der Auslandskredite nur ſehr ſchwer möglich
ſein wird. Gerade dieſem lehten Faktor kommt im zweiten Gut
achtenjahr eine ſteigende Bedeutung zu. Die unerläßliche Voraus
rn bildet hier eine grundlegende Beſſerung der Wirtſchaftslage,

ie ſo weitgehend ſein muß, daß auch noch endlich wieder eine nam
hafte Rente für das Aktienkapital auszuſetzen möglich iſt. Daher er
füllt dieſer Teil unſrer kommenden Verpflichtungen uns mit beſon
derer Sorge!

Sonnabend, 754 Uhr: Charleys Tante.
Sonntag, 734 Uhr: Charleys Tante.

Man hat nun eingewendet, daß ja ein großer Teil der Dawes
Zahlungen im Inlande verwertet und daher auch eine erhöhte Zah
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lun eine ſteigende Belebung des Jnlandmarktes mit ſich bringen
wer e. Dagegen muß leider angeführt werden, daß der Gedanke der
Sachlieferungen immer weniger Freunde hat, und auch weiter an
Anhängern verlieren wird, je mehr die Wirtſchaftsnot der andern
Länder wächſt. Bei ſteigender Kohlenabſatznot machten die Kohlen
lieferungen auf Reparationskonto faſt 25 Prozent der geſamten Zah
lungen aus! Jm ganzen wurden bis zum 31. Juli von den
DawesAusgaben 41 Prozent im Auslande verwendet. (Recovery
t Anleihedienſt uſw.) Dieſer Anteil dürfte eher anſteigen, als
inken!

Vom Deviſenmarkt.
Am Deviſenmarkt iſt das intereſſanteſte Ereignis die ſenſationelle

Steigerung der italieniſchen Valuta, die gegenüber Dienstag rund
6 Punkte gewannen: London--Jtalien 114 nach 12034, alſo eine
ausgeſprochene Hauſſebewegung. Demgegenüber ſind die Franken
valuten kaum verändert London Paris 103,20, London Belgien
108,90, Paris Kabel 21,29. Von den nordiſchen Valuten lauten die
ſchwediſche Krone unverändert 18,09 für London Stockholm, die
däniſche Und norwegiſche Krone liegen eher etwas feſter: London gegen
Oslo 22 nach 22,07, London Kopenhagen 19,20 nach 19,85. Der
Zloty iſt wenig verändert mit 5,65-—5,67 für Warſchau gegen Kabel
Newhork, was weiterhin einer Berliner Parität von 743 entſpricht.
Das engliſche Pfund hat eine ſtärkere Bewegung nicht zu verzeichnen,
iſt aber in der Tendenz eher etwas gedrückt, wobei man auf den
ſtärkeren Saiſonbedarf am amerikaniſchen Geldmarkte hinweiſt, der
naturgemäß dazu führt, daß amerikaniſche Guthaben in England nun
mehr in größerem Maße abgezogen werden. Auch ſpielt der engliſche
Deviſenbedarf im Augenblick ſicherlich eine Rolle.

Deviſen kurſe vom 10. Sept.
London 1 Pfund 20,34 Geld; Newyork 1 Dollar 4,195 Geld;

Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168,64 Geld; Brüſſel-Antwerpen
100 Franken 18,57 Geld; Oslo 100 Kronen 92,43 Geld; Jtalien 100
Lire 17,57 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 7,46 Geld; Kopenhagen 100
Kronen 104,67 Geld; Paris 100 Franken 19,775 Geld; Prag 100
Kronen 12,431 Geld; Schweiz 100 Franken 81,03 Geld; Stockholm
Gothenburg 100 Kronen 112,48 Geld; Wien 100 Schilling 59,18 Geld.

Berliner Börſe vom 10. Sept.
Jn Nachwirkung der Schwierigkeiten bei der Hannvverſchen

Wagonfabrik machte ſich an der heutigen Börſe ziemlich Stimmung
bei erheblicher Abgabeneigung bemerkbar. Nachdem während des
Vormittags noch niedrigere Kurſe genannt worden waren, entſprachen
die Rückgänge bei Beginn des Verkehrs dieſen vorbörslichen Kurſen
zwar nicht ganz, erreichten aber immerhin doch durchſchnittlich I
Prozent und für einzelne Papiere auch 3--4 Prozent. Eine gewiſſe
Stüße gaben anfangs die Gerüchte, wonach ein Teilabſchluß der
amerikaniſchen Anleihe der Rentenbankkreditanſtalt zuſtande gekommen
ſei. Vorwiegend machte ſich daraufhin eine leichte Befeſtigung geltend
Dieſe verſchwand aber immer wieder und machte einem Fortgang der
Abſchwächung Platz, weil das vorſtehende Gerücht von zuſtändiger
Seite als unzutreffend und weſentlich verfrüht bezichnet worden iſt.

Die Kurseinbußen erhöhten ſich weiter um 1 bis vereinzelt
2 Prozent, ſo daß ſie ſich für einzelne Papiere, wie i und Köln.
Neu-Eſſen, gegen geſtern bis zu 6 Prozent ſtellten. Schiffahrtsaktien
waren bei Einbußen mit 2—4 Prozent für die führenden Papiere eben
falls ſtärker rückgängig. Bankaktien bröckelten um Bruchteile ab.
Rentenwerte lagen gleichfalls etwas ſchwächer, bezw. veränderten ſich
nicht erheblich. Die Geldverhältniſſe bleiben weiter leicht. Ver-
ſchiedentlich iſt unter den Sätzen für 8—-9 Prozent für tägliches
Geld um 10-—-1138 Prozent für Monatsgeld anzukommen. Der Privat
diskont war unverändert. Von Deviſen war Kopenhagen etwas höher

2 eBerliner Produktenbörſe vom 10. Sept
Die vom Ausland vorliegenden Preiſe boten am Produktenmarkt

den Weizennotierungen eine Stütze. Seitens des Auslandes beſteht
Intereſſe für ſofort verladbaren Weizen, für den es an Material nicht
mangelt. Da aber die erſt am 1. Oktober in Kraft tretenden Einfuhr
ſcheine eine Ausfuhr vorläufig nicht zulaſſen, wird der ausländiſche
Bedarf von Polen gedeckt. Von Roggen iſt das Angebot in Waggon
ware dauernd mäßig. Größer ſind aber die Offerten von Kahn
ladungen. Jm Lieferungsgeſchäft erhöhten ſich die Oktober und
Dezemberpreiſe etwas. Jn Hafer beſtand etwas mehr Angebot. Das
Geſchäft war aber ebenſo wie in Gerſte ſehr ſtill. Uber das Mehl-
geſchäft wird allgemein ſtark geklagt. Futterartikel ſind zur Zeit ſchwer
verkäuflich.

Berliner Produktenmarkt vom 10. Sept.
Weizen, märkiſcher 218-223; Roggen, märkiſcher 170-173. Gerſte

213--245; Winter- und Futtergerſte 180--185; Hafer, märkiſcher 179
bis 187; Mais 214—218; Weizenmehl 3034——34; Roggenmehl 245 bis
2634; Weizenkleie 12—-12,20; Roggenkleie 11-—11,20; Raps 355-360;
Viktorigerbſen 28—32; Futtererbſen 21-—-24; Wicken 25—28; blaue Lu
pinen 1234 14; Rapskuchen 16--16,20; Leinkuchen 22,60-22,90;
Trockenſchnitzel 12; Kartoffelflocken 18,20.

Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo; Getreide verſteht ſich
für 1000 Kilo.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. Sept.
Auftrieb: 1956 Rinder (davon 565 Ochſen, 442 Bullen, 949 a

und Kühe), 1825 Kälber, 6245 Schafe, 8446 Schweine, 101 Auslands-
ſchweine, 55 Ziegen. Preiſe für 1 Pfd. Lebendgewicht in Pfennigen:
Ochſen 1. Kl. 58 62, 2. 50 55; 3. 43-48, 4. 86-40; Bullen 1. Kl.
55-—58, 2. 48-—53, 3. 48-46; Färſen und Kühe 1. Kl. 57—-62, 2. 47
bis 53, 3. 34-43; 4. 27—31, 5. 20-24; Jungvieh 36-48. Kälber
1. Kl. 2. 88 95, 3. 75- 85, 4. 62--72, 5. 55 60; Schafe 1. Kl.
56 64, 2. 42——50, 3. 28——35; Weidemaſtſchafe 63—67; Schweine I. Kl.
90——100, 2. 97——98, 3. 96-97, 4. 93-95, 5. 82—88, 6. 7. 87--90;
Ker 20—25. Geſchäftsgang: Rinder und Schafe ruhig;

älber ziemlich glatt; Schweine glatt. Fette Lämmer geſucht.
h

Börſen vom 9. September 1925.
Kurszettel des Merſeburger Korreſpondent.
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Die Spielmeiſterſchaften der Deutſchen
Turnerſchaft in Halle.

„Die Deutſche Turnerſchaft bringt am kommenden Sonntag in
Halle a. S. ihre diesjährigen Spielmeiſterſchaften im Schlagball und
im Fauſtball zur Durchführung. Der Rahmen der Veranſtaltung,
die die beſten deutſchen Spielmannſchaften vereint, iſt ein großzügiger;
ür den Sonnabend iſt ein Begrüßungsabend geplant, und die Halli
chen Turnvereine haben alles getan, was in ihren Kräften ſteht, um
ie Gäſte aus dem Reiche aufs herzlichſte bewillkommnen.

Die Spiele ſelbſt werden in ganz Deutſchland mit großer Span
nung erwartet, bringen ſie doch die beſten Mannſchaften Deutſch
lands auf den Plan, die in den Spielen um die Meiſterſchaft ihrer
Gaue und Turnkreiſe die Feuerprobe beſtanden und ſich durch die
Siege in den Kreisgruppenmeiſterſchaften Würdigkeit und Anrecht auf
die Teilnahme an den Endſpielen um die Meiſterſchaft der Deutſchen
Turnerſchaft erworben haben.

Jm Schlagball der Männer treffen ſich der Meiſter von Oſt
preußen, Miv. Tapiau, der Verein für Leibesübungen 58 Charlotten
burg, der Turnverein Guts Muths Quedlinburg, der Turnverein
Elmſchenhagen (der nordiſche Kreismeiſter), der Turn und Sport

verein von 1860 München, der To. Opladen (Rheinland), und der
ſüdoſtdeutſche Meiſter Turn und Sportverein Friſchauf Klein
Zſchachwitz. Die Vorſpiele führen Tapiau und Elmſchenhagen zu
ſammen und Quedlinburg mit Opladen. Klein-Zſchachwitz tritt gegen
Charlottenburg an, während München ſpielfrei bleibt. Jn der
Zwiſchenrunde treffen ſich die Sieger aus dem erſten und zweiten
Spiel ſowie der Sieger aus dem dritten Spiel und München. Das
Endſpiel ſieht dann die Sieger der beiden Zwiſchenſpiele im Kampfe
gegeneinander. Es iſt ſchwer, vorauszuſagen, wer diesmal die

Meiſterſchaft erringen wird. Sicher iſt, daß Elmſchenhagen Tapiau
ſchlagen wird, vorausſichtlich ſollte auch Opladen die Quedlinburger
bezwingen Ob dagegen Charlottenburg gegen KleinZſchachwitz be
ſtehen wird, iſt fraglich; wohl konnte Charlottenburg im Vorjahr den
zweiten Platz im Enſpiel erringen; in dieſem Jahre gewann die
Mannſchaft leider wiederholt kampflos, ſo daß man ſich über ihre
Spielſtärke nicht ganz klar iſt, während ihre Gegner heiße Kämofe
beſtehen mußten, um die Kreisgruppenmeiſterſchaft zu erlangen. Jn
der Endrunde erwarten wir auf alle Fälle München, während Elm
ſchenhagen, Opladen, Charlottenburg und KleinZſchachwitz die Platz
anwärter ſein dürften.

Jm Fauſtball konnten bei den Männern der Turnverein Zoppot,
der Turnverein Boruſſia-Rathenow, der Männerturnverein Zerbſt,
der Hamburg-Rothenburgsorter Turnverein, der Turnverein Licht-
luftbad Frankfurt a. M., der Turnverein Neuhauſen (Bayern) und
der Turnverein Naundorf-Kötzſchenbroda Kreisgruppenmeiſter wer
den. Jn der Vorrunde trifft Zoppot auf Zerbſt; der Ausgang ſollte
offen ſein. Hamburg wird Naundorf-Kötzſchenbroda ſicher ſchlagen.
Neuhauſen dürfte gegen Rathenow kaum zum Siege kommen. Frank
furt a. M. iſt ſpielfrei. Den Endſieger ſehen wir in der Frankfurter
Mannſchaft, die ſchon ſeit Jahren zuſammenſpielt und ſeit Beſtehen
der Fauſtballmeiſterſchaften der Deutſchen Turnerſchaft ſtets den erſten
Platz eingenommen hat. Auf den Plätzen dürfte man vermutlich
Rathenow und Hamburg mit gleichen Ausſichten zu ſuchen haben.

Zur Fauſtballmeiſterſchaft treten ebenfalls ſieben Mannſchaften
auf den Plan. Kreisgruppenmeiſter wurden der Königsberger Turn
klub, der Männerturnverein Oels von 1862, der Damenturnverein
„Brühl“ Berlin, die Hamburger Turnerſchaft Barmbeck-Uhlenhorſt,
der Turnverein von 1855. CEreſeld, die Turngemeinde Landshut und
die Allgemeine Turngemeinde Gera. Jm Vorſpiel treten ſich Gera
und Landshut gegenüber, ferner Crefeld und Königsberg und end
lich Bexlin und Oels, während Hamburg ſpielfrei bleibt. Wer in
dieſem Jahre zur Meiſterſchaft wird, kann im voraus nicht mit Be
ſtimmtheit geſagt werden, da die meiſten Mannſchaften in dieſem

Jahre erſtmalig an den Meiſterſchaftsſpielen teilnehmen, ſo daß man
eiggei Bild von der Stetigkeit ihrer Spielſtärke nicht gewinnen konnten
Vorausſichtlich ſollten aber Hamburg, Berlin und Crefeld über die
Vorrunden hinauskommen und in der Entſcheidung zu finden ſein.

Außerdem findet eine Anzahl von Freundſchaftsſpielen im
Schlagball und Fauſtball ſtatt. Fernerhin gelangt eine Ballſtaffel
der beteiligten Schlagballmannſchaften zur Entſcheidung, daneben wer
den Wettkämpfe im Ballſchlagen ſowie Laufſtaffeln zum Austrag ge
bracht. Auch ein Handballwerbeſpiel ſoll zur Durchführung gelangen.
Somit werden die Spielmeiſterſchaften der Deutſchen Turnerſchaft,
wie in den Vorjahren, auch diesmal ausgezeichnet ſein durch ein
ebenſo reichhaltiges wie hochſtehendes Programm. Meiſterwürdige
Kämpfe der beſten deutſchen Mannſchaften werden dazu beitragen,
den hohen Stand des Turnſpiels in der Deutſchen Turnerſchaft
zu erweiſen, die mit der Hallenſer Veranſtaltung ſich dem Abſchluſſe
ihrer Meiſterſchaftskämpfe es ſtehen nur noch die Fechtmeiſter
ſchaften in Hannover aus nähert, die ſämtlich Zeugnis ablegten
von der hohen Leiſtungsfähigkeit der Deutſchen Turnerſchaft auf den
einzelnen Fachgebieten und gleichzeitig das Weſen der Deutſchen Tur
merſchaft beſonders hervortreten ließen. Möge Halle 1925 in der
Folge der großen turneriſchen Ereigniſſe einen Ehrenplatz ein
nehmen!

Rückſchau auf die GSommerſchwimmzeit.
Mit den letzten Tagen des Auguſt iſt für die Schwimmer die

eigentliche Sommerſaiſon beendet. Wohl bringen auch nöch die erſten
Sonntage im September hier und da kleinere ſchwimmſportliche Ver
anſtaltungen im Freien, aber ihr ſportlicher Wert iſt in Anbetracht
der meiſt ſehr niedrigen Waſſerkemperaturen nur ſehr gering. Außer
dem iſt es nun ſchon ſeit Jahren im Schwimmſport üblich, daß nach
den Meiſterſchaftskämpfen in der Mitte des Auguſts unſere erſtklaſſigen S trimer entweder von öffentlichen Wettkämpfen gänz
ſich fern bleiben, oder dieſe Ubergangszeit zur Winterſaiſon zu einer
Auslandsreiſe benutzen.

Es iſt daher ſehr intereſſant, am Schluß der Hauptſaiſon rück
blickend die Ereigniſſe und Erfolge im deutſchen Schwimmſport an ſich
vporüberziehen zu laſſen. Es iſt eine Tatſache, die bei verſchiedenen
Gelegenheiten immer wieder betont worden iſt, daß der deutſche
Schwimmſport gleich, der deutſchen Leichtathletik auf dem Wege iſt,
ſich im internationalen Sport eine führende Stellung zu erobern.
Auch die diesjährige Saiſon hat uns hierin einen großen Schritt
weiter gebracht. Nicht etwa, daß die Rekordliſte weſentliche Ver
beſſerungen aufzuweiſen hat, wie es zum Teil bei den Leichtathleten
der Fall iſt, nein, man könnte vielleicht das Gegenteil behaupten,

denn mit Ausnahme einiger Rekordleiſtungen der Damenklaſſe ſind
kaum nennenswerte neue Beſtleiſtungen in der verfloſſenen Saiſon
aufgeſtellt. Dafür ſind die Leiſtungen aber ganz allgemein weſentlich
beſſer geworden, der Durchſchnitt der beſonders in den Freiſtilſtrecken
erzielten Zeiten hat ſich bedeutend gehoben. Man braucht nur die bei
den Meiſterſchaftskämpfen in Bremen in den Staffelwettkämpfen auf

ort Spiel
geſtellten e zu betrachten, um ſich ein Bild von dem Aufſchwung
des deutſchen Schwimmſports zu machen. Die beiden ſiegreichen
Mannſchaften in der 8 mal 200-Meter-Meiſterſchaft, Magdeburg 96
und Hellas, unterboten die bisherigen Beſtzeiten um mehr als 20
Sekunden, womit ſie Leiſtungen ſchufen, die ſich auch im internatio
nalen Schwimmſport ſehen laſſen können, die kaum von einer Ver
einsmannſchaft zu übertreffen ſind. Dieſe Tatſache iſt um ſo erf
licher, als uns das Ausland gerade auf dem Gebiete des
ſchwimmens ein gutes Stück voraus war.

Die Sommerſchwimmzeit hat ja überhaupt bewieſen, daß wir
in der beliebigen Schwimmart einen Nachwuchs zur Verfügung
haben, der zu den ſchönſten Hoffnungen im Hinblick auf die Amſter
damer Olympiade 1928 berechtigt. Schubert, Neitzel die Frage,
wer von beiden der Beſſere iſt, iſt bisher noch nicht geklärt Rade
macher 2 ſind Leute, die ſpeziell über mittlere und längere Strecken
das Zeug in ſich haben, noch Großes zu leiſten. Dagegen ſieht es
über kürzere Strecken bisher nicht ſo hoffnungsvoll aus. Heinrich,
der 5fache Meiſter der kurzen Strecke, hat ſich in allen Kämpfen im
mer noch als der beſte Mann gezeigt. Wie lange er dieſe Stellung
noch behaupten wird, iſt eine offene Frage. Als gefährlichſter Kon
kurrent für ihn hat ſich der Magdebürger Heitmann entpuppt,
der bei ſeiner enormen Veranlagung und ſeinem noch jugendlichen
Alter in erſter Linie berufen ſein ſollte, ihn von der Spitze zu ver
drängen. Hierbei wird ihm der Rückenmeiſter Fröhlich behilflich ſein,
der ſich beſonders bei den Meiſterſchaftskämpfen über 100 Meter
in glänzender Verfaſſung zeigte.

Damit iſt aber auch die Reihe der 100-Meter-Klaſſe Schwimmer
erſchöpft. Es ſtehen zwar noch in der Jugendklaſſe eine ganze Reihe
veranlagter Leute, wie der Halberſtädter Buchmeier, Ullrich-Breslau
und GebertHellas- Magdeburg zur Verfügung, aus denen ſich manch
großes Talent für die Zukunft entwickeln kann, aber es wird noch
geraume Zeit vergehen, bis man ſie in die Extraklaſſe einreihen kann.

Jn der Bruſtlage iſt der Weltrekordmann Rademacher immer
noch unbeſiegt, ja man kann ſagen, daß ſeine Stellung als beſter
Bruſtſchwimmer nie ſo gefeſtigt war, wie in dieſem Jahre. Auch er
hat in der Sommerſaiſon keine neuen Rekordleiſtungen vollbringen
können, aber man darf dabei, wie überhaupt bei der Betrachtung
der im Sommer erzielten Zeiten, nicht vergeſſen, daß es im freien
Waſſer weit ſchwieriger iſt, Rekorde aufzuſtellen als in der Halle.
Außerdem hat Rademacher gerade im Sommer für ſeinen Klub in
den Freiſtilſtaffeln viel zu ſchwimmen, wodurch ſein Training in der
Bruſtlage naturgemäß zurücktreten muß. Nächſt Rademacher iſt
Sommer Rhenus-Köln immer noch der beſte Mann, der allerdings
ſlets von Fauſt ſtark bedrängt werden wird. An neuen Leuten, von
denen einer berufen wäre, das Erbe Rademachers dermaleinſt anzu
treten, fehlt es vorläufig gänzlich. Eine weſtdeutſche Hoffnung, der
Dortmunder Zientz, hat nach beachtenswerten Anfangsleiſtungen doch
lange nicht das gehalten, was man ſich von ihm verſprochen hatte.

Weit beſſer ſieht es in der Rückenlage aus. Zwar überragt hier
der deutſche Meiſter Frölich alle ſeine Gegner, und erſt ſein neuer
in Wien aufgeſtellter Rekord beweiſt ſeine hohe Klaſſe von neuem,
aber unter dem reichlich vorhandenen Nachwuchs gibt es ſo manchen
Schwimmer, der bei richtiger Anleitung eine Verſt rkung unſeres
erſtklaſſigen Materials in der Rückenlage werden kann. Jn erſter
Linie gilt dies für den jugendlichen Schumburg, in dem noch Großes
zu ſtecken ſcheint. Dagegen ſind im Seiteſchwimmen die Ausſichten
für Beſſerung der Leiſtungen nicht ſo gut, was damit zu erklären ſein
mag, daß man auch bei uns auf dieſe im Ausland faſt gar nicht ge
pflegte Schwimmart nach und nach weniger Wert legt. Die Rekord
leiſtung von dem Altmeiſter Benede für 100 Meter, 1,11 Min., iſt
auch in dieſem Sommer nicht annähernd erreicht.

Jm Kunſtſpringen beherrſcht unſere alte Garde Wieſel, Dr.
Lechnir, Luber immer noch die Lage, wenn auch neue Leute, unter
ihnen Kuhl, mächtig im Auſſtreben begriffen ſind.

eingangs aufgeſtellte Behauptung, daß es im deutſchen
Schwimmſport auch in der vergangenen Sommerſaiſon weiterhin
vorwärts gegangen iſt, dürfte durch vbige Ausführungen hinreichend
bewieſen ſein, und man kann mit großer Spannung die Weiterent
wicklung der deutſchen Schwimmerei verfolgen.

Zum Hrtsderby f. Sportverein 99

Die Merſeburger Sportgemeinde ſteht ganz im Banne des am
Sonntag zum Austrag kommenden Ortsrivalenkampfes. Die Span-
nung iſt ungeheuer. Jede, aber auch die ſcheinbar unbedeutendſte,
mit ihm in irgend einem Zuſamenhang ſtehende Nachricht wird auf
gegriffen und von berufenen und unberufenen Kritikern bis ins
kleinſte zerlegt und zerpflückt. Nervoſität liegt über den beiden
Laägern, jede Möglichkeit einer allerletzten Verſtärkung wird nochmals
gewiſſenhaft erörtert, um ja bis an die Zähne gerüſtet dem Gegner
entgegentreten zu können.

Es wird ein hartes Ringen werden diesmal, wohl das härteſte
zwiſchen dieſen beiden Vereinen überhaupt. Ungeklärt iſt bis zur
Stunde die Frage:

Welcher Schiedsrichter wird das Derby leiten
Wie wir dazu in Erfahrung bringen konnten, liegen die Verhält

niſſe augenblicklich folgendermaßen: Der urſprünglich für das Merſe
burger Ortsderby angeſetzte Schiedsrichter Scherf (Halle 98) hat
wegen anderweitiger Verpflichtungen abſagen müſſen. Auf Grund
deſſen beſtimmte man den 96er van Rießen zum Unparteiiſchen,
da dieſer beſonders wegen ſeines energiſchen Auftretens ſehr
geeignet erſchien. Am Mittwoch ging nun aber beim Schiedsrichter
ausſchuß ein Antrag des Sportvereins 99 um Geſtellung eines Un
parteiiſchen aus einem neutralen Gau ein, dem, falls er rechtzeitig
geſtellt iſt, nachgegeben werden muß. Auf unſere Erkundi
gungen an maßgebender Stelle wurde uns der Beſcheid, daß evtl.
ein Schiedsrichter aus dem Gau Nordweſtſachſen den Kampf leiten
würde. Endgültig entſchieden aber iſt dieſe Frage

es

noch nicht.
Der Kampf 99- VfL. bleibt am kommenden Sonntag das einzige

Verbandsſpiel in unſerem Gau, da in Halle wegen des Handball
kampfes Deutſchland Oſterreich Spielverbot herrſcht.

Turner-Handball.
Städtemannſchaft Merſeburg gegen Ty. Frieſen Weißenfels 1:7.

Die Städtemannſchaft folgte am Sonntag einer Einladung zum
Diplomſpiel gegen Frieſen Weißenfels Meiſterklaſſe. Merſeburg mußte
mit mehrfachem Erſatz antreten, da d

mr er S merElegante ſpongengchuhe

1 und 2 Spangen 6.90,

ie Spieler vom Tv. Rothſtein

la Lack-Spaneenschune
die neuesten Formen gut
1 u. viel Spang., auch m.

zu dieſem Spiel abſagten und der Torwart Kitzing (ATV) nicht er
ſchien. Der eingeſtellte Erſatztorwächter Heyer (Rothſtein) bewährte
ſich vorzüglich. Das Spiel wurde ſehr fair durchgeführt. Weißenfels
gewann verdient.

Samſon vder Breitenſträter?
mſon- Körner und

eſſierten Gemüter in Spannung
Doppelmeiſter gelingen, die Schr i t ſiegreich zu Ler
teidigen oder wird er ver m im Vorjahre um den Titel
ſchlagene Breitenſträte n z der Würde ſetzen
beide ſteht äußerſt viel auf nur um die h
Kampfbörſe
der gleichbedeutend iſt mit

Zweimal ſtanden ſich
t April 1923 und im
offenſichtlich, daß Br
r zwei Jahren trafen e nicht um der

wann in neun Runden. zing es dann um die M haft, die
ſich Samſon in drei Runde Wenn man das boxeriſche Können
beider gegeneinander abwägt, muß man Samſon immer noch den Vor
zug geben. Allerdings darf man nicht vergeſſen, daß Breitenſträter
erſt 28 Jahre alt iſt, während Samſon bereits 40 Lenze hinter ſich
hat. Aber trotzdem halten wir das boxeriſche Können für ausſchlag
gebender, zumal der Meiſter auch noch eine überlegene phyſiſche Kraft
der größeren Jugend entgegenzuſetzen imſtande iſt.

Samſon wird mit einem Gewicht von etwa 160 Pfund,
Breitenſträter mit einem ſolchen von rund 170 Pfund antreten.
Die Reichweite iſt beim Meiſter 192 Zentimeter, bei ſeinem Hergus
forderer 190 Zentimeter. Beide gehen nach äußerſt ſorgfältiger Vor

ſ Treffen

ge

bereitung in Höchſtform in den Ring, ſo daß ein ſpannendes
in Ausſicht ſteht.

Der Medizinball.
Seit einigen Jahren hat ein neues Gerät Eingang in die

deutſche Gymnaſtik gefunden: der „Medizinball“.
Es iſt dies ein mit Rehhaaren gefüllter Lederball, 6 Pfund
ſchwer mit 33—85 Zentimeter Durchmeſſer. Der Ball iſt verhältnis
mäßig teuer. Er wird verwendet zu gymnaſtiſchen Übungen und zu
Geſellſchaftsſpielen.

Die verbreitetſten Übungen ſind folgende: Zuwerfen und Fangen
aus der Spannbeuge mit beiden Händen nach vorne. Dabei ſtellen
ſich Werfer und Fänger auf 6—8 Meter einander gegenüber, unge
zwungen mit leicht geſpreizten Beinen. Beim Werfen iſt der Ball
mit gebeugten oder faſt geſtreckten Armen ſo weit als möglich hinter
den Kopf zu nehmen, glei beugt ſich der Oberkörper im Kreuz
ſo weit nach rückwärts, als nötig, um die höchſte Kraftwirkung für
den Wurf zu erreichen. Mit aller Wucht wird der Ball dann aus
den leicht gebeugten Armen dem Gegner zugeworfen, der ihn mit
Armen, Hand und Bruſt in natürlicher, ungezwungener Weiſe auf
fängt und ſchnellſtens in der oben beſchriebenen Weiſe zurückwirft.
8—12 bungen bei wechſelndem“ Abſtand genügen.

Eine weitere bung iſt das Zuwerfen mit beiden Händen rück
wärts. Dabei kehren ſich Werfer und Fänger bei einem Abſtand von
6——9 Meter mit leicht geſpreizten Beinen den Rücken zu. Der Wer
fer wirft den Ball nach Schwungholen in hohem Bogen nach rück
wärts. Jm Augenblick des Abwurfes ſteht der Werfer auf den
Fußſpitzen. Der Empfänger bleibt mit geſpreizten Beinen mit dem
Rücken zu ſeinem Partner ſtehen und dreht zum Fangen den Rumpf
in der rechten oder linken Hüfte ab. Das Fangen des Balles ge
ſchieht wie bei der 1. Ubung. Auch dieſe Übung iſt nicht mehr als
8 12 mal bei größer werdendem Abſtand auszuführen.

Etwas ſchwieriger iſt das Zuwerfen mit beiden Händen rück
wärts durch die Beine und Fangen. Werfer und Fänger kehren ſich
wieder bei einem Abſtand von 5—6 Meter den Rücken zu. Der Wer
fer hebt den Ball mit leicht gebeugten Armen über den Kopf und beugtſich in dieſer Haltung zum Schwungholen weit nach vorne und n
den Ball durch die geſpreizten Beine. Der Wurf erfolgt mit geſtreck
ten Armen, wobei der Körper ſich tief herunterneigt, daß der Ball
in möglichſt hohem Bogen dem Fänger zufliegt. Der Fänger ver
hält ſich wie bei der erſten UÜbung. tDie ſchwierigſte Ubung iſt das Zuwerfen aus der Rückenlage.
Das Werfen und Fangen geſchieht dabei wie bei der erſten übung,
jedoch aus der Rückenlage mit oder vhne Aufrichten des Oberkörpers.
er iſt darauf zu ſehen, daß die Beine ſich nicht vom Boden
erheben.
Am beſten wird die Schnellkraft ausgebildet durch die letzte
übung: Zuſtoßen rechts und links abwechſelnd fangen. Die beiden
Partner ſtehen ſich auf 4——5 Meter gegenüber. Beim Stoßen rechts
wird das linke, beim Stoßen links wird das rechte Bein einen Schritt
vorgeſtellt. Der Ball wird etwas rechts, bzw. links der Bruft mit
beiden Händen gehalten und dann mit einem plötzlichen Ruck gegen
den Partner geſtoßen. Das Auffangen erfolgt mit Bruſt und Ober
arm. 8 12 Stöße rechts und links genügen. Dabei ſind die Ent
fernungen allmählich zu verkürzen.
Neben dieſe Übungen treten einige Spiele. Beſonders beliebt
iſt die ſogen. „Medizinballſtaffel.“ Dabei ſtellen ſich 2 oder mehrere
Mannſchaften mit geſpreizten Beinen in gleichem Abſtand in Reihen
auf. Die Bälle liegen vor der Nr. 1. Auf „los“ rollt der 1. Mann
jeder Mannſchaft den Ball durch die geſpreizten Beine ſeiner Reihe,
die anderen Teilnehmer beſchleunigen durch kräftiges Schlagen des
Balles ſein Weiterröllen. Der letzte Mann nimmt den Ball auf und
läuft mit ihm wieder an die Spitze und ſetzt auf dieſelbe Weiſe den
Ball erneut in Bewegung. Er nimmt dabei die Stelle des 1. Mannes
ein, während die ganze Reihe um die entſprechende Entfernung zu
rückweicht. Diejenige Partei iſt Sieger, deren Nr. 1 zuerſt den Ball
nachdem die ganze Reihe durch iſt, wieder nach vorne gebracht und
auf die Erde niedergelegt hat. Zur Abwechſelung kann der Ball auch
über den Kopf von Mann zu Mann geworfen werden, oder die
Mannſchaften können ſich in Linie aufſtellen und dann wird der Ball
von Mann zu Mann von rechts nach links oder umgekehrt durch
ſchnelles Werfen und Fangen weitergegeben. Jm übrigen iſt in die
ſen beiden Fällen das Verhalten der Mannſchaften dasſelbe wie im
erſten Fall.

Recht unterhalſam iſt auch der
eine Abteilung von 10 16 Leuten
Abſtänden von 2—4 Meter. Ein

Der Med

Vexierball“. Dabei nimmt
Aufſtellung in einem Kreis in
Spieler tritt in die Mitte des

Er kann

den Ball zu erre idas, ſo tritt an ſeine S der, der den Ball vor dem Abſchlagen in
c Hand gehabt hat. Fällt der Ball zu Boden, ſo muß derjenige,

den Ball zuletzt berührt hat, den Spieler im Kreis ablösſen.
i es Ubungsgerät, das den gan-zet ſowohl beim Werfen wie beimFangen voll beanſp Er gibt ähnlich wie die Kugel gute Ge

genheit zur Ausb per inne wohnenden Schnellraft und iſt wegen ſ tes beſonders für Jugend
iche geeignet.

e

ren abzuſchlagen.

eines leichten Gewi
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Herren Khnürgttetel

490Abs hocheleg. 19

Damen-Hulbechuhe

mit und ohne Lackkapp.,
moderne Form 7.90,

Herren-Halhechuhe
ſchwarz u. braun, mod.
spitze und runde Form,
weiß gedopp. 49.90, 9.50,

0e
Ia. Verarbeitg., beste 990

g.
Braune Spangenschuhe

spitz und rund, beliebte
Formen, in verschied. G
Ausführungen 7.90

Herren Malhechune
mit farbig. Einsätzen, 990
feinste Ausführ. 18.90,

Crhing Eſg ErzyereKarl Ander-Spi
gute Zuskührung
3135 8.90, 2730 4.90, 90

6758 25/26 8.90, 23/24
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Provinz und Nachbarländer.
Liebestragödie

Braunlage. Am Rande des Oderteichs fand man die Kleidungs
ſtücke eines Herrn und einer Dame. Man nimmt an, daß ſich die
Eigentümer das Leben genommen haben. Die Leichen konnten noch
nicht gefunden werden.

Bachfeſt.
Cöthen. Das Feſtprogramm für das am 26. und 27. September

1925 in Cöthen von der neuen Bachgeſellſchaft in Leipzig und dem
Bachverein Cöthen veranſtaltete Bachfeſt iſt nunmehr fertiggeſtellt.
Die Leitung des Feſtes hat für die weltlichen Konzerte Generalmuſik-
direktor von HoeßlinDeſſau und für das Kirchenkonzert Studienrat
Muſikdirektor HövkerCöthen übernommen. Folgende Soliſten haben
ihre Mitwirkung zugeſagt: Jlſe Helling-Roſenthal Leipzig (Sopran),Lotte Leonard Berlin Eopram, Erna von Hoeßlin Deſſau (Altſ,
Gunnar GraarudBerlin (Tenor), Alfred Paulus- Deſſau (Baß), Anna
Linde Berlin (Cembalo), Profeſſor Georg Kulenkampff Poſt- Berlin
(Violine), Günther RaminLeipzig (Orgel), Fritz Bollmann- Bernburg
Klavier. Den Einführungsvortrag hält Univerſitätsprofeſſor Dr.Arnold Schering- Halle a. S.

Rattenvertilgung mittels Motorſpritze.
F Roßlau. Um die Ratten, die ſich in einem Schutthaufen in

Roßlau in großer Zahl eingeniſtet hatten, zu vernichten, griff der
Magiſtrat zu einem, wenn nicht einzig daſtehenden, ſo doch gewiß zu
einem nicht alltäglichen Mittel. Auf ſeine Veranlaſſung fuhr die
Motorſpriße an und ſchleuderte ungeheure Waſſermengen auf die an
gefahrenen Schuttmaſſen, in denen ſich die Ratten eingeniſtet hatten.
Das Waſſer vermochte aber den noch nicht zugefüllten Teil des
Loches nicht anzufüllen, da Größe und Umfang des Loches noch zu
gusgedehnt waren. Der Erfolg ſcheint deshalb nicht groß geweſen zu
ſein. Vielleicht findet der weiſe Magiſtrat Roßlaus nunmehr ein
anderes probates Mittel, um dem läſtigen Getier zu Leibe zu gehen.

Schuljubiläum.
Magdeburg. Die Feier des 250jährigen Beſtehens des hieſigen

Domgymnaſiums wird vom 17.—19. September mit einem Be
grüßungsabend, Gottesdienſt im Dom, Feſtaktus, Konzert des Dom
chors, e e im Stadttheater, Sportfeſt der Schüler,
e und Ball begangen. Alle ehemaligen Schüler und Freunde
der Anſtalt mit Damen ſind dazu eingeladen.

Automobilſtraße Braunſchweig Bad Harzburg.
Braunſchweig. Jn maßgebenden Kreiſen beſchäftigt man ſich

mit einem Straßenbauplan für die Strecke Braunſchweig Bad Harz
burg, auf der der Autömobilverkehr in den Harz gelenkt werden ſoll.
Der Automobilverkehr auf der Landſtraße von Braunſchweig nach Bad
Harzburg iſt jetzt ſchon ſo ſtark, daß rechtzeitig Maßnahmen zur Rege
lung des Verkehrs erwogen werden müſſen. Der Plan einer direkten
Automobilſtraße von Braunſchweig nach Bad Harzburg befindet ſich
noch in den Vorſtadien der Bearbeitung. Die ſchwierigſte Frage wird
die Finanzierun en Der braunſchweigiſche Staat wird daran dengrößten Miteit ha n.

Vom Dache geftürzt.
t Leipzig. Von dem Dache eines dreiſtöckigen Hauſes am Täub

chenweg iſt am 8. d. Mts. vorm. 11 Uhr, ein 54 Jahre alter Klempner
aus AngerCrottendorf, der ſich nicht angeſeilt hatte, ab ge ſtürzt
Er ſoll mit einer Gehirnerſchütterung davongekommen ſein und wurde
nach dem Krankenhaus St. Jakob gebracht.

Aufgeklärt.

f Leipzig. Das Mädchen, das am Dienstag morgen am Cotta
wege aufgefunden wurde, iſt mittags im Krankenhaus St. Georg ge
ſtorben. Am Mittwoch vormittag haben ſich die Angehörigen der
Unglücklichen gemeldet. Die Unglückliche ſtammt aus Leutzſch und
gehört dem Arbeiterſtande an. Die Obduktion der Leiche hat ergeben,
daß weder ein Verbrechen noch Selbſtmord vorkiegt, ſondern natür
liche Todesurſache.

Jm Gerichtsſaale verhaſtet.
f Jlmenau. Jn einer Berufungsſtrafſache des Jnvaliden Günther

Ehle, deſſen Sohn und des Glasbläſers Scherf aus Mellenbach wegen
Holzdiebſtahls wurde der als Zeuge vernommene Arbeiter Arno Franke
aus Mellenbach nach Verkündung des die Berufung verwerfenden
Urteils wegen dringenden Meineidsverdachts im Gerichtsſaale auf
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft verhaftet

Schwerer Unglücksfall.
wWi re rn gen chwerer Unglücksfall ereignete ſich in der Kaiſer

Wir rungen des
Roman von Hermann W. Walber.

17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Er ſieht auf die Uhr und ſchlägt dann ein ſchnelleres Tempo an.Es r ſchon 84 Uhr. Für 8 Uhr hatte er ſich bei ſeiner Braut

zum Kaffee und Spagiergang angeſagt.
Die wird ſchön böſe ſein, daß er ſie ſo lange warten läßt.

Er winkt ein Auto z ſich heran. Das wird ihn in wenigen
Minuten zur Villa Haſſel bringen.

Er lehnt ſich d lich in die Polſter des Autos zurück. Zufriedenzu ſein, hat er alle uche Kann er doch nun ſeine Spielſchulden be

gleichen. Heute abend noch ſoll es geſchehen. Obendrein hat er noch
ein tüchtig Stück Geld außerdem von Steinach ergattert, das ihn über
die nächſten Tage hinwegbringen wird.

Und er überlegt, was er gleich Helene zur Entſchuldigung für ſeine
v r auftiſchen kann.

So'n kleines Lügenmärchen iſt ja bald erfunden

Ein innerer Zwieſpalt guält Frau Haſſel ſeit jenem Tage, an
m ihr Mann Herrn von Redwitz gewiſſermaßen überrumpelnd zum

Verlo r We mitbrachte.
Ja, ihr Mann hatte ſie wirklich überrumpelt. Als er am Morgen

aufbrach, um zur Bank zu fahren, war ihr ſeinerſeits allerdings eine
leiſe Andeutung geworden, aus der ſie ſchließen konnte, daß er ſich be
reits halb und halb entgegen ihrem Sinn entſchieden habe. Er brachtezum Ausdruck, daß die en ſchwer ſei, des Kindes Glück

zerſtören. Das ſollte mit anderen Worten heißen: Wir können das
Verlöbnis nicht verhindern.

Dann war von Redwitz mit ihrem Mann erſchienen
Sie mußte gute Miene zum böſen Spiele machen.
Sie ſah n ihres Kindes, ſah deſſen Hingebung.
Sollte ihr Mutterauge doch falſch geſehen haben
War es doch nicht nur eine Laune, ſondern wirkliche echte Liebe,

die ihr Kind in Redwitz' Arme geführt hat?
Auch der Bräutigam benahm ſich ganz ſo, als ſei er wahrhaft ver

liebt. Und gleich korrekt verhielt er ſich all die ſeitdem verfloſſenen
Tage und Wochen hindurch.

Auch ihr, der Mutter ſeiner Braut, gegenüber.
So ſehr ſie auch forſchte und ihn beobachtete ſie vermochte

nichts zu entdecken, was ihre Vorurteile bekräftigt hätte.

itz Gegen
dedame ihrer

auto zuſammen. Die Deichſel des Kremſers ſtieß durch die Schutz
glastafel des Autos und verletzte den Kraftwagenführer ſehr ſchwer,b an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Wahrſcheinlich dürfte

er Unfall auf zu ſchnelles Fahren zurückzuführen ſein.

Das Werrakraftwerk Spichra.
t Treffurt. Das Großkraftwerk Spichra iſt nunmehr ſoweit

fertiggeſtellt, daß mit der Stromabgabe in aller Kürze gerechnet
werden kann. Eine Hochſpannungsleitung von Spichra nach Eiſenach
iſt bereits im Bau. Sie führt nach dem neuen Umſpannungswerk in
Eiſenach. Das Spichraer Großkraftwerk wird künftig den weſtlichen
Teil Thüringens mit Strom beliefern.

Der Bau der Saaletalſperre.
f Schleiz. Der Bau der Sagletalſperre beginnt bereits mit den

Vorarbeiten. Zunächſt hat die A.G. „Obere Saale“ den Bau einer
2,7 Kilometer langen neuen Straße von der Staatsſtraße bei Gräfen
warth bis zum rechten Saaleufer am kleinen Bleiloch zum Wett
bewerb ausgeſchrieben. Das Verwaltungsgebäude in Saalburg geht
ebenfalls ſeiner Vollendung entgegen.

Schweres Bergunglück.

Seligenthal bei Schmalkalden. Ein ſchweres Unglück ereignete
ſich in der Eiſenſteingrube Stahlberg. Zwei Bergleute
fielen dem Unglück zum Opfer. Einer davon iſt tot, der andere iſt
in das Landkrankenhaus nach Schmalkalden ſchwer verletzt ein
geliefert worden.

Ein nettes Früchtchen.
Eiſenach. Ein nettes Früchtchen iſt der noch in jungen Jahren

ſtehende „Kaufmann und Vertreter“ Richard Fellmer. Erſt in dieſem
Frühjahr war er wegen einer größeren Zahl Urkundenfälſchungen
und Betrügereien vom hieſigen Schöffengericht verurteilt worden, und
jetzt ſtand er ſchon wieder wegen der gleichen Vergehen vor dem Ge
richt. Nur ſeiner Jugendlichkeit hatte er es zu verdanken, daß er
noch einmal am Zuchthaus vorüberkam und nur 6 Monate Gefängnis
zudiktiert bekam, in die die früheren Strafen einbezogen ſind. Den
Strafaufſchub, den man ihm beim erſten Male gewährt hatte, hat er
aber nunmehr verwirkt.

Die Landeswetterwarte in Weimar.
Eine Station auf dem Jnſelsberge.

ſahen, dem a n mehr als bisher ihre volle Aufmerkſamkeitund Unterſtühung zu

hat 14 S

Zentrale in Weimar ſtehen. Jn den nächſten 14 Tagen ſoll auf dem

Jnſelsb i

iſt von den
Tee

Merkwürdig! ſonſt hat er
Die Tür geht auf.
Auf der Schwelle erſcheint Helene, ſchmuck wie immer gekleidet.
„Ob was vorgefallen iſt, Mutter Kurt iſt noch nicht da.
„Aber, liebes Kind, wer wird denn aus einer viertelſtündigen

Verſpätung gleich ſolche Schlüſſe ziehen wollen
„Nein, Mutter, die Verſpätung allein iſt es ja nicht die mich

beſorgt macht. Kurt hat heute morgen keinen Gruß geſchickt. Du
weißt doch, daß er mich ſeit unſerem Verlobungstage eine Ver
ſchwendung zwar, aber eine ſinnige allmorgendlich mit einem
Blumengruß überraſchte. Heute ſind die Blumen zum erſten Male
ausgeblieben.

„Das iſt allerdings auffallend doch immerhin deswegen
nun ſofort große Beſorgnis an den Tag zu legen, halte ich für
verkehrt.“

Helene tritt an das Fenſter, durch das die Winterſonne mit
matten Strahlen hereinblingelt. Ein wäſſerig-blauer Himmel wölbt
ſich über Berlins Häuſermeer. Ein Nachmittag, der ſo recht zum

Aufenthalt im Freien lockt. J eFrau Haſſel ſucht ſich kleine Beſchäftigungen, um unauffällig das
Mädchen beobachten zu können.

Wie eigenartig unruhevoll Helene heute iſt.
Sie hat in dieſem Augenblick garnichts an ſich von dem bräut

lichen Glück, in das ihr Weſen in jüngſter Zeit ſtändig getaucht ſchien
Jhr Geſicht zeigt zeitweiſe ſtarke Apathie, dann wieder ſieht es ſo aus,

als denke ſie ſcharf nach. JWas in ihr Kind nur heute gefahren ſein mäg?
Die vergeſſenen Blumen und die Verſpätung können doch unmög.

lich ſolch ſtarke ſeliſche Einwirkung ausgeübt haben. Sollten
bereits die erſten leiſen Zweifel in ihre Bruſt ne aen ſein

„O, du lieber Gott im Himmel droben! behüte mein Kind vor
Herzensgram! fleht Mutterliebe in ſtillinnigem Gebet.

Autoſurren dringt von der Straße herauf.
Helene tritt raſch vom Fenſter zurück.
„Er iſt da, Mutter!“ Und ſchon iſt ſie zur Tür hinaus.
Sie ſpringt leichtfüßig die Treppe hinunter ins Parterre. Kurt

von Redwitz lächelt leiſe in ſich hinein, als ſie ihm ſtürmiſch um den
Hals fällt und ihm einen zärtlichen Willkommenkuß bietet.

iſt doch ein herziges Ding, mein Bräutchen. Statt zu ſchmollen,
daß ich mich verſpätet einſtelle, dieſer warme Empfang!“

„Du Ausbleiber, du!“ droht ſie ihm jetzt ſcherzhaft mit der Hand.
„Ja, verzeih, daß ich mich verſpätete. Jch bin wider meinen

Willen abgehalten worden, pünktlich bei dir zu erſcheinen. Kommt da
juſt in dem Augenblick, als ich den Hut aufſehte, um hierher zu hren,
ein alter lieber Freund zu Beſuch, den ich nicht einfach zur Tür hin
auskomplimentieren durſte, wenn ich ihn nicht beleidigen wollte. Un
dennoch habe ich ihn ſchnell abgefertigt, ſo ſchnell, daß ich beim Ab
ſchied den Eindruck bekam, er ſei etwas pikiert.

„Die Verzeihung ſei dir in Gnaden gewährt!“ erwiderte Helene
ſcherzhaftpathetiſchen Tones, um dann fortzufahren: „Wenn er auch

i an var, dein Entſchuldigungsgrund dasnicht z tſ grundWeſentli mir, alles andere iſt mir gleich.“
Wenn er auch nicht ganz echten
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„Was ſoll das heißen, Hel
Klanges war .2 Glaubt du

„Nun, ich will dir nicht ver
Eindruck, als hätten ſie e

„Helene, ich muß dich

nicht den
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enWenn
geſehen

„Kurt, hör mir mal zur
ein „alter, lieber Freund den

einiger Zeit gen für die Beratung des le ein Metedrologe
ten worden, der die Flugplätze in Groß Thüringen ſtündl
mit den neueſten en a verſieht. Die Landeswetterwarte
arbeitet mit gewaltigen R io und Funkapparaten und iſt dadurch
in der Lage, ſtündliche Orientierungen über die Wetterlage in ganz
Europa zu geben.

Aus aller Welt.
Ein Militärſonderzug verunglückt.

2 Tote, 14 Verletzte.
München. Der Militärſonderzug Nr. 40347, der das

3. Bataillon des 14. Reichswehr-Jnfanterie Regiments und einen Teil
des Donau Eſchinger Bataillon von Ulm nach Teuchtlingen befördern

ſollte, ſtieß geſtern beim Einfahren in den Bahnhof von Donau
wörth auf eine über das Merkzeichen am Einfahrtsgleis heraus
ragende Wagengruppe auf. Durch den Anprall wurde der hinter der
Lokomotive fahrende Wagen und der vollſtändig mit Soldaten be
ſetzte Perſonenwagen ineinandergeſchoben. Der als Zugführer
fahrende Oberſchaffner Stohr aus Augsburg ſowie der Reichswehr
ſoldat Schwer aus Freiburg i. B. wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie
bald darauf ſtarben. Außerdem wurden vier Reichswehr
ſoldaten ſchwerverlezt und zehn leicht. Der
Materialſchaden iſt nicht unerheblich. Der Unfall wurde durch
ein Verſehen bei der Gleisfreimeldung im Bahnhofe Donauwörth
herbeigeführt, der des Viehmarktes wegen ſehr ſtark beanſprucht wurde.

Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Arzte und Sanitäter eilten ſofort
zur Stelle. Die Verletzten wurden in das Donauwörther Kranken
haus gebracht. Der Präſident der Reichsbahndirektion Augsburg traf
ſofort an der Unfallſtelle ein. Der Militärſonderzug konnte die
Fahrt nach mehrſtündiger Fahrtpauſe fortſetzen. Weitere Betriebs
ſtörungen ſind nicht eingetreten.

Ein Millionärsſohn als Doppelmörder.

Abermals wird Newyork durch ein Mordverbrechen in Atem ge
halten, das der geiſtig geſtörte Sohn eines Newyorker Millionärs,
der 20 jährige Harriſon Noel begangen hat. Der junge Mann, der
erſt kürzlich aus einem Sanatorium entlaſſen worden war, das er
wegen eines Nervenzuſammenbruches aufſuchen mußte, ließ ſeinen
Chauffeur in Montelair (New Jerſey) in eine einſame Gegend in der
Nähe eines Waldes fahren, erſchoß den Chauffeur während
der Fahrt und warf die Leiche in den nahen Fluß. Dann raubte
er ein 6jähriges Mädchen namens Mary Doly und er
mordete es ebenfalls. Als er die Eltern des ermordeten Kindes
telephoniſch anrief und von ihnen die Hinterlegung einer großen
Summe in einem Newyhorker Bankhaus forderte, falls ſie ihr Kind
wieder haben wollten, wurde er verhaftet. Er geſtand mit vollendetem
Zynismus ſeine Verbrechen.

Kundfunf
Freitag, 11. September.

Leipzig. Welle 454.
Allgemeine Tageseinteilung:

4,30——6 Uhr nachm. Nachmittagskonzert.
6,30—7 Uhr abends Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
7——7,30 Uhr abends Funkſchach: M. BlümichLeipzig.

e abends: Vortrag: Dr. Schürokauer: „Das Werk Franz
erfels“.

8,15 Uhr abends: FranzWerfel- Abend.
1. Korngold: Skücke aus der Ober „Die kote Stadt
2. Das Jch, Lyrik der Selbſtbetrachtung aus „Weltfreund“ und

„Beſchwörungen“.
3. d'Albert: Szenen aus „Die toten Augen“.
4. Das Du, Soziale Gedichte und balladeske Philoſophien aus den

gleichen Werken.
5. Verdi: Fantaſie aus „Aida“.
6. Die Verſuchung, ein Geſpräch des Dichters mit dem Erzengel

7

und Luzifer.
n Eriks Geſang und Krönungsmarſch aus „Die

Folkunger“.
Anſchließend (etwa 945 Uhr abends): Hackebeils Sportfunkdienſt uſw.

e e W hhat, plötzlich zu Beſuch kommt, ſo bugſiert man ihn nicht ſchnellſtenswieder dorthin, woher er gekommen iſt. Es hätte nur eines kurzen

telephoniſchen Anrufes bedurft, und du wärſt von mir bereitwilligſt
dispenſiert worden. Und im übrigen: Warum brachteſt du deinen
Freund nicht mit zu uns Er wäre von Mutter und mir freund
lichſt willkommen geheißen worden. Deine Freunde ſind auch meine
Freunde.

Der ſo Angeredete kann ſich der Logik dieſer Worte nicht ver
ſchließen. Es paßt ihm durchaus nicht, daß er ſich ſo abkanzeln laſſen
muß. Wie kann er ſich nun leidlich wieder aus der Affäre heraus
iehene letzten r gr. Stunden ſind rein wie verhext ge

weſen. Erſt die unglückliche Spielnacht, dann die paar Stunden un
ruhigen Schlafs, hinterher der Arger über die anfängliche Hartnäckig
keit Steinachs.

Und nun ſcheint obendrein noch ein kleiner Streit mit ſeiner
Braut der erſte! im Entſtehen begriffen zu ſein! et

Hat ſich denn ein ganzer Hexenkeſſel gegen ihn in Szene geſetzt?V ger ich bin!“ ſchimpft er ſich ſelbſt aus, „dieſe Auseinander

ſetzung brauchte wahrhaftig nicht zu ſein. Aber ich habe ſie ſelbſt
heraufbeſchworen. Jetzt tue ich am beſten daran und ſehr daß die
Geſchichte auf gütlichem Wege wieder beigelegt wird. it Gewal
und Zorn darf man dem Troßtzköpfchen jetzt nicht kommen.

Und ſo antwortet er: bei en d Wmnt„Was du da ſagſt, klingt ſchön und gut und hat Sinn und Logik,und doch ſtimmt a das, was ich dir ſa Der Beſuch meines

Freundes war nur en paſſant gedacht. Selbſtverſtändlich habe ich ihn
eingeladen, mit nach hier zu komnen. Er lehnte aber dankend ab,
mit der Begründung, er habe dringliche Geſchäfte zu beſorgen und
wolle Berlin noch am Abend wieder verlaſſen.

Um ſeinen Worten mehr Glaubwürdigkeit zu verleihen, ſchaltet
er ein:

„Es handelt ſich nämlich um den Artilleriehauptmann Karl von
Rechlingen aus Torgau. Und wenn ich ſagte, er ſei ein alter lieber
Freund von mir, ſo ſtimmt das durchaus. Rechlingen hat mit mir
zuſammen die Schulbank gedrückt und wir haben auch in ſpäteren
Jahren unſere Freundſchaft aufrechterhalten. Aber augen
blicklich können mir die beſten Freunde geſtohlen bleiben. Jch lebe
nur meiner Liebe, und das Beiſammenſein mit einem Freunde
und ſei es mein beſter gilt mir nichts, wenn es nur möglich iſt,
auf Koſten eines Zuſammenſeins mit meiner Braut, die ſcheint s
heute mir nicht beſonders hold geſonnen iſt.

Er ſieht es an dem Geſicht Helenens an, daß Gialte Worten
zu glauben beginnt. 8 iſt doch ne leichte Sache, Nädchenherzen zu
betören!

Ja und die Blumen, die heute morgen ausgeblieben ſind?“
Eine Frage, die von Redwitz ganz unerwartet kommt. Im erſten

Augenblick iſt er garnicht bewußt, was ſie eigentlich will. Bis es ihm
plößlich klar wird.

O, du lieber Gott! was hat er denn nun angerichtet! Da hat
er wahrhaftig heute den e vergeſſen. Und ſelbſt
jetzt hat er kleine Blumen mitgebracht.et rdings! nun derſteht er einigermäßen ihr Verhalten am

J iktag, das ihm ſo fremd an ihr iſt.
Die pätung der verunglückt angebrachte ine

grund die vergeſſenen Blumen das alles ſind Umſtände die
ihr Befremden hervorrufen mußten Das iſt erklärlich.

Was ſoll er ihr antworten (Fortſetzung folgt.
U
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hebt; überflüſſige ſcheidet man von Zeit zu Zeit aus.

Nr. 212. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 10. September 1925. Seite 7.

Wie lernt man auswärtige Politik
verſtehen?

Gewiß, auswärtige Politik iſt nicht wie Bruchrechnung, man kann
ſie nicht in der Schule lernen; man kann ſie auch nicht ſo lehren, denn
es gehört gewiß eine beſtimmte, politiſche Veranlagung dazu, ſie zu
verſtehen. Aber ebenſo ſicher iſt, daß man ſie nicht verſtehen kann,
wenn man keinerlei oder nur unzulängliche Kenntniſſe mitbringt. Das
wäre unmöglich und darum muß die Vorfrage geklärt werden, wie man
ſich dieſe Kenntniſſe überhaupt verſchaffen kann.

Welches Material gibt es überhaupt für die auswärtige
Politik? Nun, es iſt jetzt nach dem Kriege nicht mehr ſo wie früher,
daß alle außenpolitiſchen Verhandlungen ſich völlig im Dunkeln der
Kabinette abſpielen. Die Unſumme politiſcher Noten, die in den
letzten Jahren dauernd veröffentlicht wurden, zeigen das deutlich. Sie
gehen im einzelnen durch die Zeitungen und ſie werden auch von den
Regierungen geſammelt herausgegeben, oft verbunden mit Stücken des
diplomatiſchen Schriftwechſels, die vorher nicht bekannt geworden
waren. Derartige Veröffentlichungen ſind ſchon als Jnformations-
material für die Abgeordneten notwendig; ſie ſind eine regelmäßige
Erſcheinung in allen parlamentariſchen Ländern. Von alter Zeit her
haben ſie zum Unterſchied von anderen Regierungsdruckſachen einen
beſonderen Namen, der von der Farbe des Umſchlages herrührt; die
engliſchen nennt man deshalb Blaubücher, die franzöſiſchen Gel b
bücher, die deutſchen Weißbücher. Dieſes Material, auch das
ausländiſche, ſoweit es wichtige Deutſchland betreffende Fragen be
handelt, wird meiſt auch in der ſpeziell der Außenpolitik dienenden
Zeitſchrift „Europäiſche Geſpräche“ veröffentlicht; dieſe Zeitſchrift ent
hält nebenbei meiſt ſehr gute Aufſätze über auswärtige Politik.

Ergänzt wird dieſes unbedingt zuverläſſige Material nun noch
durch Reden der Staatsmänner, die ſie in den Parlamenten oder
ſonſt wo in der Offentlichkeit halten. Bei ſolchen Reden muß man
ſich immer darüber klar ſein, daß ſie einem beſtimmten politiſchen
Zwecke dienen; nicht nur dem, von der Gegenſeite gehört und beobachtet
zu werden; ſehr oft richten ſie ſich mehr an widerſtrebende Kreiſe des
eigenen Volkes. Auch die letzten großen Reden, die Herriot als
Miniſterpräſident hielt, waren auf ſeine franzöſiſchen Zuhörer in erſter
Linie berechnet. Für alle dieſe Reden gilt, daß man ſie nicht richtig
verſtehen kann, wenn man die Dokumente der Buntbücher nicht kennt,
cuf die ſie ſich oft ausdrücklich oder umſchreibend beziehen.

Noch ſchwieriger zu verſtehen ſind Auslaſſungen, die von den
Miniſterien in einer anderen Form ausgehen; wir meinen die ſo
genannten offiziöſen Mitteilungen. Sie werden immer von
dem vffiziellen Telegraphenbüro des betreffenden Staates verbreitet.
Alſo in Deutſchland von Wolff (WTB.), in Frankreich von Havas,
in England von Reuter. Meiſt heißt es in ihrem Eingang, daß ſie
von beſonderer oder von beſonders unterrichteter Seite ſtammen.
Allerdings benutzen die Staatsmänner oft auch andere Blätter. So
hat Streſemann ſeine Auffaſſung ſehr oft in der „Zeit, kundgetan, als
dieſe noch beſtand; jetzt hat er manchmal die „Nationalliberale Korre
ſpondenz“ benutzt, doch mehr für innerpolitiſche Fragen. Daneben für
außenpolitiſche die „Diplomatiſche Korreſpondenz“. Derartige Aus
laſſungen werden in der Regel von allen großen Tageszeitungen wieder
gegeben.

Natürlich iſt es nicht damit getan, daß man nun anfängt, der
artiges Material getreulich zu leſen. Das genügt nicht, denn ſehr
oft wird man bei politiſchen Fragen ſehr weit zurückgehen, ihre Ent
ſtehungsgeſchichte zum Verſtändnis heranziehen müſſen. Da das
immer wieder vorkommt, iſt es das beſte, ſich eine oder einige Mappen
anzulegen, in denen man ſolches Material als Zeitungsausſchnitt auf

So bekommt
man allmählich eine gewiſſe Uberſicht über die diplomatiſchen Ver
handlungen

Sie muß aber ergänzt werden dadurch, daß man ſich eine gewiſſe
Kenntnis der politiſchen Verhältniſſe der wichtigſten Staaten verſchafft
denn die Politik eines Staatsmannes hängt ſehr ſtark davon ab, was
die Parteien wollen, die hinter ihm ſtehen, oder die großen wirtſchaft
lichen Gruppen, mit denen er arbeitet; auch die allgemeine innere oder
wirtſchaftliche Lage beeinflußt natürlich ſeine Entſchlüſſe. Ebenſo muß
man die geiſtige und die ſoziale Struktur der wichtigſten fremden
Länder kennen. Hierfür gibt es natürlich Bücher und es iſt ſehr
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d weiteren Verlauf der Beratung des Kultusetats im Haupt
ausſchuß des Landtages ſprach der Kultusminiſter Prof. Dr. Becker
über die Frage der Neuordnung der Volksſchullehrerbildung inPreußen Die Politik der Unterrichtsverwaltung ſei ſich in ßieſer
Frage ſeit Jahren, unabhängig von der Perſon des Leiters, gleich

wie insbeſondere aus ſeinen vorjährigen Ausführungen im
andtage en ſei. Der Miniſter r ſeine Ausführungen mit

einer Anerkennung der Verdienſte der Lehrerſeminare, die dank der
Pflichttreue ihrer Lehrer zu ihrer Zeit Gutes geleiſtet und insbeſondere
in den letzten Jahren nach Kräften bemüht geweſen ſeien, ſich neu
zeitlichen Forderungen anzupaſſen. Nachdem heute der Abbau der Se
minare zum größten Teil vollendet und die Unterrichtsverwaltung
vor die ſchwere Aufgabe geſtellt ſei, Neues an die Stelle des Alten
zu ſetzen, habe ſie einen Kampf nach allen Seiten zu führen. Einerſeits
würden die Anforderungen an die Volksſchullehrerbildung ungeheuer
überſpannt, andererſeits zu ſehr herabgeſetzt, zumeiſt im Hinblick auf
die beſoldungspolitiſchen Folgen und den befürchteten angel im
Lehrernachwuchs. Wie man ſich auch zu der von Preußen vorgeſehenen
Neuregelung ſtelle, einen großen Fortſchritt müſſe man in der Durch
führung der Allgemeinbildung der künftigen Lehrer auf der höheren
Schule bis zur Reifeprüfung und der dadurch erreichten Eingliederung
der Lehrerbildung in die höhere Bildung überhaupt erblicken. Hinſichtlich der ln der Fachbildung mußte die Unterrichts
verwaltung zwiſchen zwei Polen wählen Die Ausbildung auf dem
alten Seminar, deſſen Weiterführung nach Verlegung der Allgemein
bildung auf die höhere Schule nicht mehr möglich war, und der Aus
bildung auf der Univerſität, deren Durchführung in Sachſen jedoch
erwieſen habe, daß hinreichender Nachwuchs nicht zu beſchaffen ſei.
Die Unterrichtsverwaltung habe daher verſuchen müſſen, die Lehrer
bildung nach ihrem eigenen Geſetz zu geſtalten. Der Miniſter warnt
vor einer überſpannung der öffentlichen Kritik, da dadurch die Arbeits
freudigkeit der neuen Lehrſtätten und das Vertrauen der kümftigen
Lehrer auf die Akademien leiden könne.

Jn Ausführung der Beſchlüſſe des Landtages führe das Mi-
niſterium nunmehr die Reform der Lehrerbildung als einen Verſuch
durch. Die jetzige Regelung ſolle nicht endgültig ſein, man müſſe
etwas Entwicklüngsfähiges ſchaffen und aus den Erfahrungen lernen.
Das Miniſterium ſei nicht t doktrinär, daß es eine Korrektur
ſeiner Pläne durch die Wirklichkeit ſcheue. Dem künftigen Lehrer
können auf den Pädagogiſchen Akademien nicht alle Kenntniſſe ver
mittelt werden, die er in ſeinem Berufe brauche. Er ſolle vielmehr
erkennen, daß man nie aufhören dürfe, zu lernen, und die Einſtellung
auf das Geiſtige und Pädagogiſche erhalten. Er ſoll auch zu dauernder
eigener Weiterbildung in und neben ſeinem Berufe angeregt werden.

Das Miniſterium ſehe die Geſtaltung der Pädagogiſchen Akademie
im Zuſammenhange der geſamten Lehrerfortbildung. Das Experiment
der neuen Lehrerbildung ſchon jetzt mit den Beſonderheiten einzelner
Spezialausbildungen, z. B. der der Mittelſchullehrer zu belaſten,
empfehle ſich nicht. Später könne man darüber noch reden.

Die Forderung, daß die auf den Akademien vorgebildeten Lehrer
erſt nach Anſtellung aller Junglehrer eingeſtellt werden dürften, ſei
unausführbar im Intereſſe der Erprobung der Reform. Angeſichts
der geringen Zahl ſin den erſten beiden Jahren 150) der ſo vor
gebildeten Lehrer falle ſie ohnedies nicht ins Gewicht.

Der Unterſchied zwiſchen der Pflege der Pädagogik und ihrer
Nebengebiete auf den Univerſitäten und den neuen Akademien ſei etwa
der gleiche, wie der Unterſchied der Pflege der Muſik an den Uni
verſitäten und den Muſikhochſchulen. Die Muſikwiſſenſchaft werde auf
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Länder lieſt; wir haben in den letzten Jahren deren eine Menge be
kommen, die der Gerechtigkeit wegen nicht einzeln aufgezählt werden
ſollen. Aber Bücher haben den Fehler, daß ſie leicht veralten; das
letzte und neueſte ſteht meiſt nicht darin, denn zwiſchen dem Abſchluſſe

der Handſchrift und dem Erſcheinen des Buches liegen Wochen, auch
Monate. Darum muß der politiſch intereſſierte Zeitungsleſer auch da
vorſorgen und ſich aktuelles Material ſammeln; dazu eignen ſich am
beſten ganz ſachliche Nachrichten, daneben auch die zuſammenhängenden

Berichte, wie ſie in großen Zeitungen vielfach über die verſchiedenſten
Länder von eigenen Berichterſtattern gebrächt werden. Nur muß man
dabei eines beachten. Man kann die Zuſtände eines fremden Landes,
man kann vor allem die außenpolitiſchen Abſichten einer fremdländiſchen

Regierung nur dann genau und zutreffend erfaſſen, wenn man ſie zu
nächſt enimal von deren eigenem Standpunkte aus zu verſtehen ſucht.

Am beſten lieſt man dazu regelmäßig eine ausländiſche
Zeitung, und zwar eine, die der Regierung naheſteht und ihre
Tendenz verficht, d. h. für England jetzt eine konſervative, für Jtalien
eine faſziſtiſche. Manche Regierungen kleinerer Staaten geben ja ſogar
eigene Zeitungen in fremder Sprache heraus; ſo iſt die Prager Preſſe
kein Blatt der Deutſchböhmen, ſondern das Organ des bekannten

zu empfehlen, daß der werdende Außenpolitiker gute Werke über fremde

Der Preußiſche Kultusminiſter über die Lehrerbildung.
der Univerſität in erſter Linie hiſtoriſch-philologiſch, auf der Muſik
hochſchule vor allem auf der Grundlage des techniſchen Könnens ge
trieben So, wie die Muſik auf der Muſikhochſchule und die muſiſche
Muſik als Ausdruck des inneren Seelenzuſtandes in den neuen Volks
n gepflegt werde, ſo müſſe auf den pädagogiſchen Akademien
die Pädagogik nicht nach Art des Univerſitätsunterrichts hiſtoriſch
philologiſch, ſondern praktiſch gepflegt werden. Außerdem ſtehe auf
der Univerſität jedes Fach iſoliert, während der künftige Lehrer durch
Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen Lehrenden und Lernenden gebildet werden
müſſe. Selbſtverſtändlich ſollten auch die Beſucher der Akademien
wiſſenſchaftlich arbeiten, wenigſtens, um den Gang wiſſenſchaftlicher
Forſchung zu erleben Jm Lehrplan der Akademien ſei dafür geſorgt,
daß der künftige Lehrer in alle beruflich entſcheidenden Gebiete ein
geführt werde, ohne ihn durch Nebenſächlichkeiten einer Zerſplitterung
auszuſetzen. Vor einer Abſeitsbildung ſei er geſchützt dadurch, daß er
die Univerſitätsreife beſitze. Die Trennung der Lehrerbildung von
der Oberlehrerbildung ſei bewußt durchgeführt, da die höhere Schule
andere Aufgaben habe als die Volksſchule. Die Ausbildung auf der
Akademie könne auf die Ausbildung für das höhere Lehramt wohl als
pädagogiſche, nicht aber als fachwiſſenſchaftliche a e den

Die ſtarke Verwurzelung der neuen Lehrerbildr i
Volkstum bedeute keineswegs eine „Kirchturmsbildung. Eine völlige
Lernfreiheit beſtebe auch für viele akademiſche Diſziplinen in der Praxis
nicht. Die Pflichtſtundenzahl ſei auch in dieſen Fächern nicht geringer
als auf den Akademien.

Die Forderung einer Freizügigkeit ſei nicht ausführbar, ins
beſondere weil die Ausbildung eine volle Konzentration auf die
Formung der Lehrerperſönlichkeit verlange. Die Akademieferien
müßten ſich denen der Volksſchulen anpaſſen, ſcho. i Rückſicht auf
die Ubungsſchulen. Das Promotionsrecht könne man den Akademien
nicht verleihen. Die Promotion ſetze ein wiſſenſchaftliches Studium
von mindeſtens 8 Semeſtern voraus, während das Studium der
Akademie nur 2 Jahre dauern und Wiſſenſchaft und Praxis um
faſſen ſolle.

Die Akademien werden berufen ſein, neue, ihnen eigene Bildungs
wege und Bildungsformen herauszuarbeiten. Die Pflichtſtundenzahl
der Dozenten ſei nur ſcheinbar hoch, ſie umfaſſe neben den eigentlichen
Unterrichtsſtunden auch ihre Beſuche in den übungsſchulen. Eine
kollegiale Schulleitung komme fürs erſte nicht in Frage, weil die
Konzentration des Unterrichts und die Zuſammenfaſſung der Lehrer
und Schüler die einheitliche Leitung durch eine ganze Perſönlichkeit
erfordern. Jm übrigen aber würden die Dozentenkollegien aus
Männern gebildet werden, die ſich zur Geltung zu bringen vermögen.

Alle Mitglieder der Akademie müßten ſich auf einer geiſtigen ein
heitlichen Linie zuſammenfinden. Eine ſolche ſei die gemeinſame Kon
feſſion, andere ſeien denkbar. Simultane Akademien könne es ebenſo
wenig geben, wie es einen ſimultanen Lehrer gibt. Zweifellos müſſen
ſpäter auch Ausbildungsmöglichkeiten für Lehrer an weltlichen Schulen
daher werden. Solange aber das Reichsſchulgeſetz noch fehle, und

ie Zahl der konfeſſionsloſen Kinder nur einen kleinen Bruchteil aller
Kinder betrage, ſei dieſe Frage nicht ſpruchreif.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen bat der Miniſter, die Ergeb
niſſe des Verſuchs vertrauensvoll abzuwarten. Ein endgültiges Urteil
werde man erſt fällen können, wenn die beiden nächſten Jahre vorüber

Fien. Dieſen Appell richte er an Offentlichkeit und Volksſchullehrer.
Die Wirklichkeit ſolle auch hier Meiſterin ſein. Wer jetzt den Verſuch
S S erſchwere, kämpfe ungewollt für die Wiederkehr des

eminars.

Außenminiſters Dr. Beneſch und als ſolches eine gute Quelle nicht nur
für die auswärtige Politik dieſes Nachbarn, ſondern auch für die der
Entente, vder wenigſtens Frankreichs. Deutſche Berichterſtatter haben
vor dem Kriege ſehr oft den großen Fehler gemacht, ausländiſche Ver
hältniſſe nach dem Standpunkte ihrer eigenen Partei zu beurteilen,
d. h., war die fremde Regierung konſervativ, ſo wurde ſie in kon
ſervativen Zeitungen gelobt, in liberalen getadelt und umgekehrt. Das
iſt ganz falſch, denn es kann ſein, daß da eine konſervative, dort eine

ſozialiſtiſche Regierung eine Politik macht, die für Deutſchland er
freulich iſt, und darauf kommt es an. Maßſtab iſt immer das eigene
Jntereſſe, aber man dient ihm nur, wenn man die politiſchen Ver
hältniſſe ſachlich anſchaut und ſachlich wertet; nichts iſt ſchlimmer, als
ſich Jlluſionen zu machen. Genaue Kenntnis bewahrt davor. Auch
für die Außenpolitik gilt, daß man arbeiten muß, um leiſten zu können.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: J. V. Franz Rößner für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuillekon; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtesz
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Nößner für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdort, Laubacher Str. oa
Druck und Verlag der Firma Th. Röß n er in Merſedurg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Wegen einer Veränderung in meinem
Geſchäft verkaufe ich viele

efelStiefel u. derbe Kin

und alle Arten Herren
Damen und Kinder Panloſſeln

J zu ganz enorm billigen Preiſen. Viele Artikel weit unter Einkaufspreis

Oelgrube Nr. 1.n P.
m

Harniſe
Möhl. ZimmerBoreee Bechſtein

ne FlügelHöherer Beamter (alleinſt.) Alleinvertretung:
ſucht nett möbliertes
Wohn u. Schlaſzimmer Albert Hoffmann,
in rühig. Hauſe bei freundi Halle a. S.,

Exkra billiges
Wochenende-Angebot!

ichel„Ich hatte seit ca. Jahren im Gesicht eine
Hnrahl Pickel und Mitesser, die weder durch
den Gebrauch von Schwetel-, Teer- und Kräuter-
seifen, Salben, noch durch innere Mittel vie
Trockenhefe, Homöopathie und dergl. zu be-
seitigen waren. Von diesen Pickeln bin ich
nun durch fünftägigen Gebrauch Ihrer Kok-
Seesand-Mandelkleie befreit. I. Sch., G.

an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Gut möblfertes Zimmer G
Geſchäftsſtelle d. Bl. obatt!
Laden oder Ftuhe Habe ſtets große Poſten

in ruhig., beſter Lage geſucht. n

in guter Lage geſucht. An neue und gebrauchte

Feld ans gutem Wollſtoff ß 90
in braun und baige oEs in modernen Schotten, J.50
kleidſame Machart Feo
Franentteid retne wone 19,50

Klesd, reine Wolle,
Cheviot, in vielen Jarben

Klesd0, reine Wole,
Popeline, m. TreſſenGarnierung

Franenkleid, resne Wolle
Cheviot, elegant gearbeitet

In allen Fachgeschäften erhältlich zu
0,20, 1, und 2,50 Mk. Exterikultura m. b. H. Ostseebad Kolberg.

egreter
zu günſtigen Bedingungen ſoſort geßferghe. Rede
gewandten Herren mit ſicherem Auftreten wird gute Verdienſt
möglichkeit geboten. Angebote unter Nr. 991 an die Ge

1.50

11.50

1).50

Leuten. Angeb. unter 989 9 an Nie aplag.

Angeb. unter 999 an die

gebote unt. 994 an die Ge eſchäftsſtelle d. Bl. Kartoffelſäck e
Kbeüne od. Shüppen en

n e Seorg Haupt, Gott
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Meuſchauer Str. 19.

Zu verkaufen: Fernruf 696.
Beltſtelle m. Matratze, aröst. Fabrlklager am Platze

ardtſtr. 37/39. H. Tait
V

Veumarkt 18.
(DVDDDGGDCuDDD

ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Kl. Klächenofent vozu kaufen geſ. 7 n. Aufpolsterarheiten

Preis unter 984 an die von Sofas und Matratzen
Geſchäftsſtelle d. Bl. werden ſchnell und gut

r 77 7 ausgeführtx P. Harniſch, Helgrube 1.S l Wwhn eeeeeeeeeeoeeeee25353237&7&535

Für 1. Okt od. ſpäter

enmödel, Kleider Fde Le Hige 2 r
e und lediger ſuche eine gewandte, fünehartland3ement J PVerläuferin

mit guter Handſchrift u.Gegchitführet
d TgchawerNennen-Pnn

Schreibtiſch, Kommode, h tM Rebenbeſchäftigung. ſtets friſch und preiswertle K u Angebote e 993 u die Freitag und Sonnabend Hersrecaeere Bielig,
5 Pfd. 50 Pfg.

ſicher im Rechnen, ſowie
erfahr. in Handarbeiten

Gefl Zuſchriften mit Ge
S haltsangabe unt. 988 an

die Geſchäftsſt. d. Bl. erb.

e

für die Landwirtſchaft
für ſofort oder ſpäter

geſucht. z
land u. forhyirtch

Arbeitgeber Ferhan Junges Mädchen für den
Merſeburg z ganzen Tag als

Halleſche Straße Auſwartung
e geſucht Breite Str. 26.

Kinderſtrümpfe

See plau S J verkaufen Göhlitzſch 5. Heſhaäftoſtelle d. Be erb, Gartenſtraße 11/17, Tel. 604Max Käther,

ceeeg] Schmale Straße 21. ez 3 15 jähr., beſſeres MädchenGut Auchnncne Segen Haarſcwand Fahrräder e n Große Musäpfel voes es
P ein r e hilft ſchnell und ſicher n e r en rn gen Shn wen 4ß Päblergesellen

Zu 4 ſten VWreiſenls dinde.n agen m dee Geſchane Crescrinella m n n Preiſen n h e re hen bie u

auch bei wenigen Wurzeln f.ſtelle dieſes Bl. z fahrradhandlung, Zu erfragen bei Fr. Weiße, SZu haben RitterDrogerie. Helgrube J. Weißenfelſer Str. 11, part. S en 90999990

u

e
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Sſngieer

Eingang

Moden

Roßmarkt Nr. 5.

Prelwert und gut kaufen Sfe

Ihren a
Cchuh waren

nin wmintn
Telef. 788.

Dürer- Haus
Gotthardtstrass e 32

mottenecht.

Handgewebte
Beiderwands

in künstlerischen Mustern. Licht-, luft-, wasch- und
Allerbeste Qualität, äusserst dauer-

haft im Tragen, daher billigste u. schönste Kleidung

oehenischer Perron Hersehurg u. Im

Mitgl. d. B. B.re diesjährige
Generalverſammlung

findet am Donnerstag, den 17. September, abends
pünktlich 8 Uhr im „Caſino“ (Turnhalle) ſtatt.

Tagesordnung:
Satzungsänderungen zwecks Eintragung des Vereins
Kaſſenbericht. Neuwahlen.

Sämtl. Mitglieder werden gebeten, pünktl. zu erſcheinen. S

Der Vorſtand.

Reſtaurant „Hohenzollern'“
Jeden Donnerstag und Sonntag

Konzert
Funkenburg

Sreitag, von 7 Uhr ab

Großer BallTanz frei! Jazzbandkapellmeiſter Herold. Tanz frei

Je ſu RumI bei sofortiger eAmauüge r
n 3 u M Bmrie

Herrenre en Heumarktstor 2.

Beez Sie finden
die m Sritrfetfeervon einfachſten bis zu den

auch in Geſchenkkäſtchen
mit und ohne Parfümfläſchchen,
Raſierſeifen, mediziniſche e
uſw. in größter Auswahl bei

Franz Wärth
S Roßmarkt 1. Geiſenfabrik Roßmarkt 1.
h

Zwangsverſteigerung.
Sonmnabend, den 12. September 1925, vormitt.

x Uhr verkaufe ich in Merſeburg im Gaſthaus Tivoli
1 Spiegel, 1 Hobelbank, 1 Garderobenſchrank,
1 Ausziehtiſch, 4 Rohrſtühle u. 1 Nähmaſchine

öffentlich gegen Barzahlung.
J. V.: Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Oeffentlicher Wieſenverkauf!
Sonabend, den 12. d. Mts., nachmittags 4 Uhrfindet im Gaſthauſe „Wettiner Hof hier (Halliſche

Straße) der Verkauf von über 3 Morgen Wieſe
in Gemarkung Meuſchau an der Luppe belegen und

den Morgenroth ſchen Erben gehörig in 3 Parzellen
oder im ganzen öffentlich meiſtbietend ſtatt. Bedingungen
im Termin; pro Morgen ſind 100 RM. Bietungs
kaution zu hinterlegen.

Ackerverpachtung!

Anſchließend an obigen Verkauf findet nach
mittags 5 Uhr im gleichen Lokal die Verpachtung
von ea. 7 Morgen Acker, den Herren Gebr. Dietrich
gehörig und unweit deren Fabrik zwiſchen Saale und
Kläranlage gelegen, in zwei gleichgroßen Parzellen
öffentlich meiſtbietend auf 6 Jahre ſtatt.

Albert Franke,
beeidigter Auktionator, Merſeburg, Lindenſtraße 11.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 12. Mts., ab vorm. 10 Uhrverſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Funkenburg hier öffent

ich meiſtbietend gegen bar u. a. Faſt neue Ladenein
richtung (je 1 Ladentiſch m. Schubfächern u. 1 m. Glas
aufſatz, je 2 Ladenſchränke m. Glas, 1 Warenregal); Küchen
ſchrank, Bettſtelle m. M., andere Wirtſchaftsgegen
ſtände; 2 Geigen, 1 Streichpaß, Sielengeſchirr,
Kummet m. Kopfſtück u. Bauchriemen, Wagenneh,2 Ferkelkörbe, Schweinetrog, div. Kleidungsſtücke
Schuhe.A. Franke beeid. Aukt., Merſeburg Lindenftr. 11.

halbltghevaunan

Freitag und Sonnabend
ff Salzrippchen
mit Sauerkohl

Anterhaltungsmuſik
wozu einladet Der Wirt.

Turwerische

Vereimguny

Sonntag, d.
13. Septembervon nachmittags 4 Uhr ab

Tanzkränzchen
im Gaſthaus z. De enKaiſer Shnopan mtbq

Der Turnrat.

un nein
Morgen Freitag
von 7 Uhr an

e a leTanz per eng frei.

T

frvilh feulerwehr

Sonniag, den
18. Sept. 1925

Aulteten 11 Uhr vorm. am

Gerätehauſe.
Das Kommando.

Gnteroppen
P. Harnisch, delurube

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“
Ab Freitag, den 11. bis Montag, den 14. September.

Wege zu Kraft
und Gchönheit?

Der Hultneſtlm

der Ufa.
Künſtleriſche und wiſſen

ſchaftliche Beiräte:
Prof. Dr. A. Kampf,
Prof. Fritz Klimſch,
Prof. K. Ebinghaus,
Dr. A. Köſter.

Ein Film über
moderne Körperkultur

in 6 Akten.

Ein
Kulturdolument.

Manuſkript und wiſſen
ſchaftliche Bearbeitung:
Dr. med. Nicolaus

Kaufmann,
Reg.: Wilh. Prager.

Es lebe der GSport,
es lebe das Volk,
es lebe das deutſche

hoffentlich bald als Sportvolk.

Das ungeheuere weite Gebiet des Sports von Weinen Anfängen im

klaſſ. Altertum bis zur jüngſten Gegenwart entrollt ſich in Pracht
bildern, die auf die Sinne wirken, wie Edelſteine auf die Augen,

wie muſikaliſche Harmonie auf das Gemüt.

Kinder und Große ſollen ihn ſehen
Heitntveh vbekomenen nach deſſen Wenrderes.

J Hierzu ein entſprechendes Beiprogramm.

Anf. 52 u. 8 Uhr. Sonntag 3 Uhr Gr. Jugend u. Famlllen-Vorstellg. 2

Schuhwaren
zu konkurrenzlos billigſten Preiſen

I Kurt Schmidt, Schuhmachermeiſter

Block- Schmalz
blütenweib
Pfd. MK. 1.05

Kerniger
geräucherter Speck

Pfd. MK. 1.20

Gute frische
Molkereibutter

Stück Mk. 1.10

Butterhandlung
Zu den ref Glocken

Roßmarkt 5
Neurössen, Pfalzstr. 25

Freitag bis Montag.
Die Veilchen der Kaiſerin
Her Roman eines Blumenmädchens.

Hiſtoriſcher Roman in 1 Vorſpiel u. 6 Akten.

Raoqeel Neller
die berühmte ſpaniſche Tragödin in der

Hauptrolle
Bilder voll Prunk und Schönheit aus
galanter Zeit. Die Hochzeit Napoleons
mit Eugenie. Das Komplott gegen

das van er a
Seff und Cochl als Vagabunden

FilmGroteske in 2 Akten.
Anfang 6 u. 8 Uhr. Sonntags 4 Uhr.

Ia Qualitaten in

Pa. bayriſche Halb und Langſtiefel

9 kauft man bei
Nur am Neumartktstor 2.

J Bitte beachten Sie meine Schaufenſter! 8

e e Gbel nWonfen S Sie et und preiswert

auf Teilzahlung
Küchen, Schlafzimmer, Speiſezimmer
Einzelne Betten, Kinderbetten, Kleider

ſchränke, Sofas, Chaiſelongues
Anfertigung von Matratzen nach jedem Maß

Mödelhaus HNerehurg, ne

8
9

8
S

Pa. Gpetſerartoſſeln
laufend lieferbar.

Beſtellungen auf gute haltbare Eindeckware nehme
entgegen zur prompten Lieferung

K. Freugong, Kartoffelgroßpolg.
Tel. 434. Große Ritterſtraße. Tel. 434.

Chasſelongues e
von 42 Mark anRudolf Worch, Polſterwerkſtätte S

Weißenfelſer Str. 7, am Gotthardtsteich.

Warnung.
Nicht Höllenſtein, nicht

Vitriol.
Nur Hühneraugen-Lebe-

wohl

Gemeint iſt natürlich das berühmte, von vielen
Aerzten empfohlene Hühneragugen Lebewohl für die
Zehen und Lebewohl-Ballenſcheiben für die Füßſohle,
Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., LebewohlFußbad gegen
empfindliche Jüße und Jußſchweiß, Schachtel (2 Bäder)
50 Pf., erhältlich in Apotheken und Drogerien. Sicher
zu haben bei: Gotthardt-Drogerie H. Emanuel

Land

De
Neu aufgenommen:

Jemdemtugfaeg
Frenforce
Cimmom

Beatiste
zur Selbstanfertigung von Wäsche. Huroh gemeinsamen Dinkauf
mit 100 deutschen, großen Binzelhandoels. Gesohaften ist es mir möglich

IWäschestofſfe
vom einfachsten Hemdentuch bis zum elegantesten Wäschebatist
in erprobten, allerbesten AKusrüstungen und Qualitäten

zu denkbar niedrigsten Preisen

m

neu einzuführen.

inh.:

4 B. Taitza

n arkt 1

irtſchaft!
Strohſäcke, Kopfkiſſen,
Schlafdeck. Matraten
drelle, nene Säcke aller

Art, Pferde, Regen u.
Wolldecken, Markiſen
drelle, waſſerdichte Segel

tuche und Planen
empfiehlt

zu billigſten Preiſen

Ceonn Hann

Merseburg, Neuschauer Str.

Fernruf 696.
Größt. Fabriklag. am Platze

e

r h ä ä
Sreges

hlachtefe

Freitag
]UAtcrnnninöchlachtefeſ

Wilhelm Alleritz
Amtshäuſer 17.

MorgenWe 2 Freitag

c achtefeſttun htefeß

Weohral Twettses,
Bahnhofſtr. 10, Clobicauer
Straße 9, Neumarkt 45.

FreitagShlahtefeſt

Kchard Juckoft. Neumarkt

Morgen FreitagKaſten
Von früh 9 Uhr ab
Wellfleiſch, Gehacktes

Bratwurſt.
Hoffiſcherei. Karlſtr. 7.

Morgen Jreitag
Schlachtefeſt
füch. lepper, Der breite 9ff. 1

MorgenS zFrei lagöchlachtefeſ
Otto Kliebe, Gr. Sixtiſtr. 12

Du M äler
Oelgrube 3.

r Morgen

Freitag
Schlachtefeſt
Ernſt Ounker, BreitesſStr.7
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